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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
resp. 1 Mark 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

fvrasprevkgssoblus « 46.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg . , für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner. Rastede : Herr Psst-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E . Schlotteu. W .Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldertburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

208 . Oldenburg Donnerstag) den 6 . September 1894. XXVM. Jahrgang.

Hierzu eine Berlage.
* Der Gras non Paris.

Oldenburg, 6 . September.
. In Stowe - House liegt ein Sterbender : das

Haupt des Hauses Orleans, der Graf von Paris . Schon
seit Tagen ringt er mit dem Tode , und jeden Augenblick
können wir über London die Nachricht erwarten , daß der
Thronprätendent aus dem Hause Orleans die Augen ge¬
schlossen und sein Sohn, der Herzog Philipp von Orleans,
das Erbe der französischen Thronprätendentschaft angetreten.
In der Politik hat der Graf von Paris nie eine Rolle ge¬
spielt, und wenn wir an dieser Stelle des Sterbenden von
Stowe-House gedenken , so geschieht es vor allem, um einige
französische Sümmen über den Grafm von Paris urteilen
zu lassen.

So führt Henri Maret im „ Radical" unter dem
Titel : „ Der König ist tot , es lebe der König ! " aus,
an der jetzigen Regierung liege es wahrlich nicht, wenn der
Sohn des Grafen von Paris nicht nächstens als König an-
gerittm komme , um sich auf den Thron seines Urgroßvaters
Ludwig Philipp zu setzen . Denn die heutigen Machthaber
regierten nicht wie Republikaner , sondern wie Monarchisten,
um den Rallierten einen Gefallen zu thun . Als Bischof
Nstmy den Frankenkönig Chlodwig taufte , soll er nach der
Legende gesprochen haben : „ Verbrenne , was Du angebetet
hast, bete an, was Du verbrannt hast.

" Heute führe Chlod¬
wig dieselbe Sprache und R6my verbrenne alle seine Pro¬
gramme, bete an , was Chlodwig anbetete. Die Bekehrung
schiene daher auf dem besten Wege zu sein , wenn nur die
Gesamtheit des französischen Volkes nicht wäre , die keinen
König wolle, einen solchen sogar unter der moralischen
Ordnung nicht hereinließe und alle Hoffnungen derer vereiteln
werde, die morgen den Prinzen Gamelle zum König ausrufen
würden.

Edouard Drumont fällt , obwohl Konservativer, ein
verdammendes Urteil über den Grafen von Paris , der häufig
gesagt habm soll, „ ich will und muß regieren .

" Er regiert
jetzt in der That, meint der Direktor der „Libre Parole",
unter dem Pseudonym Casimir Perier und läßt erraten , was
eine monarchische Restauration unter einem Fürsten wäre,
der sich mit den Rothschilds aus den Fuß der Gleichheit ge¬
stellt hatte . Dann heißt es weiter:

„Noch mehr als sein Großvater Ludwig Philipp war er dem
Kultus des Geldes ergeben , dem einzigen im Herzen der Orleanisten
lebendigen Glauben. Er hegte Ehrfurcht vor den großen Vermögen,
wie immer sie auch durch die scheußlichsten Börsenspekulationen er¬
worben waren. Man kann sagen , daß keine Seele unserer Zeit in
dieser Hinsicht allem moralischen Sinne ferner stand , als die Seele
dieses Fürsten, der doch ein tadelloser Familienvater, ein voll¬
kommener Ehrenmann im engen Sinne des Wortes gewesen ist.
Die Rothschild , die Hirsch, die Ephrussi stellten sich in seiner könig¬
lichen Behausung nach irgend einem Raubzugr ein , der die Hart¬
herzigsten empört , tausende von Franzosen ins Elend gestürzt , in
den Selbstmord getrieben hatte. Der Graf von Paris empfand
darüber keinerlei Entrüstung, er dachte keine Minute an die un¬
glücklichen Franzosen , die ihr Leben lang gearbeitet hatten, um diese
gewissenlosen Kosmopoliten zu bereichern . Diese Missethäter fanden
bei ihm immer die gleiche huldvolle Aufnahme. Der Herzog von
Orleans holte die Rothschilds in einem Wagen, dessen Pferde er
selbst lenkte, vom Bahnhofe ab , und die Gräfin von Paris hielt
in den Wohlthätigkeitsbazareneinen Stand mit Frau Ephrussi . . . .
Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß der Graf von
Paris niemals mit dem Lande Fühlung gewinnen konnte . Ohne
Zweifel scheint jede monarchische Restauration in Frankreich in das
Gebiet der Chimäre zu gehören . Dennoch wäre der Erbe des alten
Thrones, der Vertreter eines großes Prinzips, ein furchtbarer
Gegner gewesen , wenn die Ueberlieferungen unseres Landes , der
Schmerz , der Zorn unserer Raste, die sich von einer Handvoll
Ausländer mit Füßen treten läßt, in ihm sich verkörpert hätten.
Noch giebt es bei uns auf dem Lande und sogar in den Städten
wackere Leute , die sich für einen Mann voll Hingebung geopfert
hätten, wenn er in ihren Augen das Symbol der Hoffnung und
der Wiederaufrichtung gewesen wäre. . . . Man sagt, die wenig
ehrenhaften Abenteuer des Herzogs von Orleans hätten das Leben
des Grafen abgekürzt und die seinem Geldbeutel versetzten Streiche
seien ihm in den Magen gefahren . Unmöglich ist es nicht , aber
auch hier findet das bekannte Wort, „ die Väter haben Kinder , die
ihren geheimsten Gedanken ähnlich sehen"

, wieder Bestätigung. Wenn
der Graf von Paris seinen Sohn anders erzogen hätte, wenn er
ihm Abscheu vor dem Räuberpack eingeflößt hätte, das unser
unglückliches Land ausbeutet und entehrt , so hätte man nicht einen
französischen Dauphin an der Tafel eines Hirsch inmitten von
Baiern, deren einige vielleicht auf die Frauen von Bazeilles ge¬
schossen hatten, Champagner trinken sehen. . . ."

So urteilt ein Franzose . Zum Monarchen war der
Graf von Paris nach allem , was über ihn bekannt ist,
nicht geschaffen ; er gedachte alles mit Geld zu betreiben, wie
dies sein Handelsgeschäft mit Boulanger beweist . Die Sache
schlug fehl, denn Graf Philipp von Paris und General
Boulanger waren beide zu wenig Charaktere, als daß sie sich
hätten auf staatsmännischem Gebiete versuchen können. Und
der älteste Sohn des Grafen von Paris , Herzog Philipp
von Orleans, ist ebenso eine politische Null wie Prinz Viktor
Napoleon , der heutige Thronprätendent aus dem Hause
Bonaparte . -

Komischer Taqrsdericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 6 . September
— Von den Kaisertagen in Ostpreußen. Der

Kaiser und König Albert von Sachsen fuhren, wie aus
Königsberg gemeldet wird , gestern (Mittwoch) Vormittag in
vierspännigem Wagen mit Spitzenreitern auf das Paradefeld
und bestiegen daselbst die Pferde . Die Kaiserin folgte in
sechsspännigem Wagen . Die Majestäten wurden auf dem
ganzen Wege von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt.
Nach der Parade fand im Moskowiter-Saale des königlichen
SchlossesParadetafel statt , bei welcher sich der Kaiser
zu folgendemTrinkfpruch erhob:

„Das erste Glas trinken wir auf das Wohl des glorreichen
Führers der Maasarmee, unseres hohen durchlauchtigsten Gastes,
letzten Ritters des eisernen Kreuzes erster Klasse mit dem Großkreuz,
Chefs des ostpreußischen Dragoner-Regiments Nr . 10, Sr . Majestät
des Königs Albert von Sachsen , Hurra, Hurra, Hurra !"

Der König von Sachsen erwiderte:
„Ich sage Eurer Majestät Meinen tiefgefühltesten Dank sowohl

für die eben gesprochenen Worte, als für die Auszeichnung , die
Ew. Majestät Mir und Meinem Regiment heute wieder haben
zuteil werden lassen . Meine Herren , Ich fordere Sie auf, Ihr
Glas zu leeren auf das Wohl Sr . Majestät des Kaisers , er lebe
hoch, hoch hoch !"

Der Kaiser brachte sodann noch folgendes Hoch aus:
„Mein zweites Glas gilt dem 1 . Armeekorps , das auf der

heutigen Parade dm Prüfstein seiner Ausbildung im Frieden ab¬
gelegt und sich glänzend bewährt hat. Verkörpert ist die Geschichte
unseres Landes und Heeres in den altehrwürdigenRegimentern, die
heute an uns vorbeigezogen . Ruhmvoll ist die Vergangenheit, die
sich an die zerrissenen Feldzeichen und verliehenen Fahnenbänder
knüpft . Möge das Korps stets dieser hohen Geschichte seiner Regi¬
menter eingedenk und stets bestrebt sein, Meine Zufriedenheitrm
Frieden wie im Kriege zu erwerben . Das 1 . Armeekorps Hurra,
Hurra, Hurra !"

— Zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denk¬
mals in Königsberg i . Pr . war auch dem Fürsten
Bismarck eine Einladung zugegangen, derselbe hat aber
dankend abgelehnt.

— Professor Ernst Curtius, der ehemalige Lehrer
Kaiser Friedrichs , feierte am 2 . September in Bad Gastein,
wo er sich zur Zeit aufhält , seinen 80 . Geburtstag . Der
Kaiser hat dem greisen Historiker zu diesem Tage
ein Handschreiben zugehen lassen, dessen Wortlaut nach
der „ Nat.-Ztg.

" folgender ist:
„Der heutige nationale Feiertag hat für Mich und Mein

Haus noch eine besondere Weihe dadurch erhalten, daß an dem¬
selben das Mausoleum in Charlottenburg, durch die trefflichen
Sarkophage Ihrer Majestäten Meiner in Gott ruhenden Großeltern
verschönt, als Stätte des Friedens und der Andacht wieder feierlich
eröffnet ist. An diesem Tage, welcher Mein Herz in Erinnerung
an die hinter uns liegmde große Zeit und ihre hehren Gestalten
höher schlagen macht , auch eines Mannes zu gedenken, der allezeit
treu zu Meinem Hause gestanden und vor allem Meinem in Gott
ruhenden Herrn Vater ein erprobter Berater und väterlicher Freund
gewesen ist, gewährt Mir herzliche Freude . Sie , Mein lieber Ge¬
heimer Rat, vollenden heute durch Gottes Gnade Ihr achtzigstes
Lebensjahr und dürfen zurückschauen auf ein Leben reich an Mühe
und Arbeit , aber auch köstlich durch die Erfolge , mit welchen Ihre
Thätigkeit gesegnet worden ist. Indem Ich von Herzen wünsche,
daß Ihnen noch ein langer und schöner Lebensabend in Glück und
Zufriedenheitbeschieden sein möge, kann ich es Mir nicht versagen,
Ihnen als erneutes Zeichen meiner Anerkennung und Dankbarkeit
die beifolgende Dekoration des königlichen Kronenordens erster Klasse
zu verleihen ."

— Vom Fürsten Bismarck in Varzin. Wie man
Berliner Blättern aus Varzin meldet , ist Fürst Bismarck wohl und
munter; er unternimmt täglich vormittagsPromenaden, nachmittags
längere Ausfahrten. Der Fürst ist über das Befinden der Fürstin
weniger beunruhigt, da auch diese sich soweit gebessert hat, daß sie
in den letzten Tagen bereits öfter Ausfahrten in offenem Wagen
machen konnte . Professor Schweningers Anwesenheit hatte keinen
besonderen Grund ; er rst heute wieder abgereist.

— Wieder „ Post" aus Cassel gemeldet wird , dürfte das
für Ende September angesetzteManöver des H . Armeekorps

der Choleragefahr wegen aufhöherenBefehlaufgehoben
werden.

— Flurentschädigung . Der Kaiser hat folgendes
verfügt : In denjenigen Fällen , in denen die Flurentschädigungen
als besonders hoch sich Hersusstellen, hat Mir das Kriegs-
Ministerium Berichte der Divisionskommandeure darüber vor¬
zulegen, welchen besonderen Umständen dies zuzuschreiben ist
und welche Anordnungen zur Verringerung der Flurschäden
getroffen waren.

— Vom Bund der Landwirte. Die „Korrespondenz
des Bundes der Landwirte " bringt folgende Erzählung : Im
Januar d . I . führte ein Mitglied des Bundes der Landwirte
bei dem Wahlkreisvorsitzenden darüber Beschwerde, daß der
Lehrer seines Ortes den Schulkindern während der Schul¬
stunden Vortrag über den Bund der Landwirte gehalten habe,
und zwar in der Weise, daß er die Bestrebungen des Bundes
als verwerflich bezeichnte und den Kindern den Vorwurf
machte, daß ihre Väter Mitglieder des Bundes seien . Der
Wahlkreisvorsitzende beklagte sich darüber bei der königlichen
Regierung zu Danzig und bat um Bestrafung des Lehrers.
Von der königlichen Regierung ging dem Beschwerdeführer
ein Bescheid im März d . I . zu, wonach die Untersuchung
gegen den genannten Lehrer angeordnet sei und auf Grund
des Ergebnisses die königliche Regierung das Geeignete
veranlaßt habe. Dasselbe bestand darin , daß dem Lehrer ein
Verweis erteilt wurde. Damit , und weil gleichzeitig für den
Lehrer eine Gehaltserhöhung von 180 ^ eintrat , unzu¬
frieden, ging der Beschwerdeführer an den Kultusminister.
Derselbe hat jetzt geantwortet , daß er nach Prüfung des
Sachverhalts keine Veranlassung finde, mit schärferenDiszilinar-
maßregeln gegen den genannten Lehrer vorzugehen : „ vielmehr
hat der Lehrer , wenn er gegen bestimmte Ausschreitungen
warnend auf die Sr . Majestät dem Könige schuldige Ehrer¬
bietung hingewiesen und zur Liebe und Treue gegen König und
Vaterland ermahnt hat , seine Pflicht erfüllt . Insoweit er dabei
in der Form gefehlt, hat die königliche Regierung die er¬
forderliche Remedur eintreten lassen.

"

Ausland.
Niederlande . Die in Haag tagendeinterparla¬

mentarische Friedenskonferenz nahm gestern fast ein¬
stimmig die Ernennung einer Kommission von 6 Mitgliedern
an , in die Hirsch (Deutschland), Stanhope (England ) , Gabot
(Schweiz), Rahusen (Holland ) , Trarieux (Frankreich) und
Housseau de Laheye (Belgien) gewählt wurden . Die Kom¬
mission soll die Frage des internationalen Schieds¬
gerichtshofs studieren und der nächsten Konferenz, die vor¬
aussichtlich in Brüssel stattfinden wird , einen bezüglichen
Entwurf vorlegen.

Italien . Die in Rom seit einer Reihe von Jahren
unter dem Namen „Ordine degli Avvocatie di San Pietro"
bestehendeVereinigung von Laien aus verschiedenen
Ländern , besonders Frankreich und Italien, welche sich die
Aufgabe setzt, für die Forderungen des Heiligen Stuhles ein-
zutreten , hat beschlossen , demnächst einen allgemeinen Kongreß
in Paris abzuhalten behufs Erörterung der Interessen des
Heiligen Stuhles. Der Bischof von Grenoble , welcher Ehren¬
präsident der Vereinigung ist, wird auf dem Kongreß den
Vorsitz führen.

Frankreich. Die Schmerzendes mit dem Tode ringen¬
den Grafen von Paris werden, wie aus London gemeldet
wird, zeitweise so heftig, daß dieser, trotz seiner Resignation
und Selbstbeherrschung, häufig in Klagen ausbricht . Der
Stoßseufzer : „ Es dauert lange ! " entflieht seinen Lippen täg¬
lich einige Male. Morphium - Injektionen bringen dem Kranken
Linderung , doch müssen dieselben höchst sparsam gemacht
werden. Der Graf fährt fort , längere Unterredungen mit
seinem Sohne, dem Herzog von Orleans, zu haben.

GroffbEarmien . Wir haben bereits von der Zu¬
nahme des Bergarbeiterstreiks in Schottland gesprochen.
In Glasgow wurden in der Nacht zum Mittwoch 350 weiter¬
arbeitende Bergleute von den Streikenden mit Steinen an¬
gegriffen; nur starke Polizeipatrouillen konnten einen blutigen
Zusammenstoß verhindern.

Spanien . Ein unerhörter Skandal, dessen Schau¬
platz Sevilla ist , erregt gegenwärtig in ganz Spanien
gewaltiges Aufsehen. Der „ Berl . Volksztg .

" wird darüber
aus Madrid berichtet:

In Sevilla lebt ein Mann namens Jost Covian, der noch
im Jahre 1888 keinen Pfennig besaß und auch keinen Pfennig
geborgt bekam ; er hatte eine kleine Fabrik , in welcher eiserne
Bettstellen hergestellt wurden , aber meist fehlte es ihm an Geld
zum Einkauf der Rohstoffe und Zuthaten , und die Fabrik
stand deshalb einen Tag in der Woche füll . 1890 lieh ihm



plötzlich ein Kapitalist eine ziemlich bedeutende Geldsumme
zum Bau eines großen Fabrikgebäudes , und heute, nach kaum
vier Jahren, ist Herr Josä Covian Besitzer eines Vermögens
von 15 Millionen Pesetas ( 12 Millionen Mark) . Wie kam
das ? Covian hat einfach dem Staate Konkurrenz geboten und
Silbergeld fabriziert , mit den eisernen Betten hat er die 15
Millionen Pesetas wahrhaftig nicht verdient, denn es ist fest-
gestellt, daß in der Bilanz vom Jahre 1892 , der glänzendsten,
die er bisher erzielt hat, sein Reingewinn nur auf 15,000
Duros (60,000 Mk.) geschätzt war . Seit nahezu zwei Jahren
erklärten die Blätter von Sevilla Tag für Tag freimütig und
offen, daß Josä Covian ein Falschmünzer sei,' aber erst im
Juni d . I . fühlte sich die Staatsanwaltschaft veranlaßt , ein¬
zuschreiten und im Hause des Millionärs eine Durchsuchung
vornehmen zu lassen. In einem Keller dieses Hauses fand
man denn auch Prägestempel , Platten, Silber u . s. w . , und
die Folge davon war , daß Covian eingesperrt und das -Straf¬
verfahren eingeleitet wurde. Wer beschreibt aber das Er¬
staunen , das sich der ganzen Bürgerschaft von Sevilla be¬
mächtigte, als Covian neun Stundenspäter gegen eine Kaution
von 100,000 Mk . wieder in Freiheit gesetzt wurde ! Bis jetzt
ist er auch nicht wieder in Hast genommen worden, und der
Prozeß darf als endgiltig niedergeschlagen betrachtet werden.
Und des Rätsels Lösung ? Der Falschmünzer hat eine hohe,
eine sehr hohe Persönlichkeit in Madrid bestochen — man
spricht von 200,000 bis 400,000 Mk., die er auf dem Altar
des Vaterlandes geopfert habe — und die hohe Persönlich¬
keit hat dafür gesorgt, daß dem Gauner und Millionär
kein Härchen gekrümmt wird . Die Presse aber ruft
sämtliche Staatsanwälte und Gerichtspräsidenten des
Landes zu Hilfe, aber Frau Themis ist nicht nur blind,
sondern manchmal auch taub , und so wird Covian seine
Silberstücke weiter in Verkehr bringen können. Aber etwas
richtiger müßte er doch „münzen"

, denn die Duros, die er
fabriziert , unterscheidensich von denStaatsduros dadurch, daß auf
ihrer Kehrseite ein Prägungsjahr angegeben ist , in welchem in
Spanien überhaupt keine Duros geprägt wurden.

Serbien . Bekanntlich soll Serbien eine neue Ver¬
fassung erhalten . Dieselbe soll, wie ein offiziösesBelgrader
Blatt mitteilt , in freiheitlichem Sinne gegeben werden, weil
es der König versprochen habe. Sie werde den Kulturver¬
hältnissen des serbischen Volkes angepaßt , aber erst dann
gegeben werden, wenn sich dieParteileidenschaften beruhigt haben.

TeleMPhtzche DkPMerr
Her „Nachrichten für Stadt und Lcmru

und neueste Meldungen.
LDL . Königsberg i . Pr . , 6 . Sept. Heute Morgen

8 Uhr 50 Min. begab sich der Kaiser mit dem König von
Sachsen und dem Prinzen Albrecht von Preußen in's
Manövergelände.

LDL . Köln , 6 . Sept . Der Korrespondent der „ Köln.
Ztg.

" in Sofia erklärt, daß die Gegensätze zwischen den
einzelnen ParteienBulgariens nirgends so schroff hervortreten,
wie in Südbulgarien. Der Wahlkampf dürste sehr stürmisch
werden.

LLL . Wien , 6 . Sept. Nach einer vorliegenden Privat¬
meldung aus Konstantinopel protestierte die „ Pforte" gegen
die BesetzungKassalas durch die Italiener und soll zu diesem
Schritt durch den französischen Botschafter Cambon veranlaßt
worden sein.

Rom , 6 . Sept. Die Unruhen in Sizilien nehmen
wieder zu . Ein im offiziellen Journal veröffentlichtes Dekret,
wodurch dem Kommandanten des XII . Armeekorps in Palermo
die Generaldirektion der Polizei in Sizilien übertragen wurde,
hat dort einen sehr ungünstigen Eindruck hervorgerufen.
Man will in dieser Maßregel eine versteckte Wiederaufnahme
des Belagerungszustandes sehen.

LDL. Amsterdam , 6 . Sept . Gestern feuerte aus
Unvorsichtigkeit ein Soldat an Bord des Schiffes
„ Guinea", welches an den Seemanövcrn bei Cyeduin
teilnimmt , ein nicht gerichtetes Geschütz ab, wodurch ein
Offizier , ein Soldat und ein Matrose verwundet , sowie
ein Matrose getötet wurden.

LDL . Brüssel , 6 . Sept . Die belgische Antisktaverei-
Gesellschaft hat eine Meldung des Hauptmanns Descamps
erhalten , datiert Bwanasolo im nördlichen Uvira , den 12 . April.
Danach hat Descamps die letzte Boma Rumaliza 's am
Taganyika ohne Widerstand besetzt . Rumaliza ist nach
Urundi an die deutsche Nordküfte des Taganyika - Sees geflohen.
Der Einfluß der Araber ist gebrochen.

LDL Sofia , « . Sept . Der frühere bulgarische
Ministerpräsident Stambuloff wurde heute Vor¬
mittag wegen beleidigender Aentzerungen gegen den
Prinzen Ferdinand gegenüber demKorrespondenten
der „Franks. Zig ." vor den Untersuchungsrichter ge¬
führt. Er erschienmit 8 Freunden, welchemit Gold
gefüllte Beutel , angeblichim Betrage von
Lews , mitbrachten. Stambuloff verweigerte jede
Auskunft und wurde gegen eine Kaution von
3SOO « Lews freigelaffen . Auf der Rückfahrt
wurde der Wage « mit Steinen beworfen.

LDL. Newyork, 6. Sept . Die bei den Waldbränden Ver¬
unglückten werden jetzt in den Wäldern von ihren Familien¬
angehörigen aufgesucht ; die Zahl der Opfer und Vermißten wird
auf 1500 angegeben . In den größeren Städten Nordamerikas
werden Subskriptionen veranstaltet, um den Hinterbliebenen zu
helfen . Gut informierte Personen behaupten , daß die Wälder in
Brand gesteckt worden sind, um den Lagerholzverkauf zu erleichtern.
Im Staate Newyork brennen noch mehrere Wälder und es wird
befürchtet , daß das Feuer die Petroleumquellen erreichen könnte.
Die Behörden haben alle Maßregeln getroffen , um dies zu ver¬
hindern.

LDL. San Francisco , 6 . Sept . Nach einer Meldung
des Reuter ' schen Bureaus aus Hongkong vom 1 . August
erließ der Kaiser von China ein Dekret, welches besagt, daß
er zu der Verteidigung gegen den Angriff Japans gezwungen
worden sei . Eine fernere Meldung besagt, daß eine kleine
Abteilung Chinesen von den stärkeren Japanern an der Grenze
von Korea fast aufgerieben sei . Die Chinesen lockten alsdann
die Japaner in die Nähe einer Mine , welche explodierte und
500 Japaner tötete . Die Nachhut schlug die Japaner völlig.

Ms dem GroßherzoMw.
sDer Nachdruck unserer mit Korrespsndenzzeichen Versebenen OriginalberiL . e
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .j

Oldenburg , 6 . September.
* Personalnoliz . Mit Höchster Genehmigung ist der

Accessist Zeidler vom 1 . Okt. d . I . an bis weiter dem
Stadlmagistrat in Oldenburg zur Hilfeleistung zugeordnet.

XX Die Unterrichtszeit für das Wintersemester wird

demnächst vom Großh. Oberschulkollegium für die Volksschulen
endgiltig festgestellt werden . Wie wir erfahren , haben sich die
meisten Schulvorstände dahin ausgesprochen , der Unterricht möge
vormittags von V-9— Vs12 Uhr, nachmittags von 1— Vs4 Uhr
stattfinden.

XX Als Bewerber um die 3 . Pfarrstelle zu
Oldenburg sind vom Großh. Oberkirchenrat die Herren
Pastoren Eckardt - Bockhorn, Rams auer - Oldenburg und
Goellrich - Osternburg aufgestellt worden. Sie werden die
Wahlpredigteu in obiger Reihenfolge am 23 . September,
30 . September und 7 . Oktober halten , worauf die Wahl am
14 . Oktober stattfinden wird.

-f- Die hiesige Schneider -Innung veranstaltet am
Sonntag, den 9 . d . Mts ., in dem oberen Saale der Markt¬
halle eine zweite Ausstellung von LehrlingD-
arbeiten. Jeder Lehrling , welcher bei einem Jnnungs-
meister in der Lehre ist, hat die Berechtigung, sich zu beteiligen,
sofern derselbe imstande ist , ein Stück selbständig zu arbeiten.
Erfreulicher Weise haben alle Lehrlinge, 10 an der Zahl,
von ihren Meistern angemeldet werden können und verspricht
die Ausstellung eine recht gute zu werden. Die Gelder,
welche für Ein - und Ausschreibeu in die Lehrlingsrolle er¬
hoben werden, verwendet die Innung dazu , die jungen Leute
durch kleine Belohnungen zu Fleiß und Ausdauer im
Wettbewerb anzusporuen. Es darf wohl erwartet werden,
daß die Ausstellung von Eltern, Vormündern und sonstigen
Angehörigen der Lehrlinge, sowie auch von den außer der
Innung stehenden Kollegen, ob Meister oder Geselle, und
überhaupt von allen , welche sich für das Handwerk interessieren,
zahlreich besucht wird . Die Verkündigung der Preise findet
am Sonntag Nachmittag 6 Uhr im Ausstellungslokate im
Beisein der Lehrlinge und deren Meister statt . (Siehe die
betr . Annonce).

** Das Marine -Militör -Konzert , ausgcsührt von
dem Musikkorps des Kaiserlichen II . Scebataillons aus
Wilhelmshaven , unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn R . Rothe , hatte gestern Abend den „ Unionsgarten"
trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit recht ansehnlich gefüllt.
Der Abend war kühl , aber die treffliche Musik fesselte jeden
Zuhörer bis zum Aushalten des letzten Klanges der reich¬
haltigen Programmnuwmern . Es ist Feuer und Leben in
der Vortragsweise der Kapellisten und nirgends macht sich ein
Verschleppen der Tempi bemerkbar. Der Dirigent , Herr Rothe,
versteht cs, sich in den Geist des Komponisten zu versenken
und diesen zur vollsten Geltung zu bringen . Einen Beweis
dafür lieferten die Große Phantasie aus R . Wagner 's
„ Walküre " und die Ouvertüre zu der Oper „ Teil " von
Rossini . Die deutsche wie die italienische Musik waren bis
in die kleinsten Details streng auseinandergehalten , und wo
dort das tiefe seelische Empfinden zum vollsten Ausdruck kam,
machte sich hier mehr das Tändeln mit dem Gemütsleben
geltend . Es würde zu weit führen , sich über jede Nummer
des Programms eingehend auszulassen , aber unerwähnt darf
doch die Triumph -Fanfare von R . Rothe, ausgeführt mit
mittelalterlichen Trompeten und Pauken , nicht bleiben, die
des stürmischen Beifalls wegen wiederholt werden mußte.
— Es ist zu bedauern, daß diesem ersten Konzert
der ausgezeichneten Kapelle kein zweites folgt . Der all¬
gemeine Beifall nach jeder Nummer wird Herrn Rothe über¬
zeugt haben , daß er hier dieselbe Anerkennung findet, die
ihm überall zuteil wurde, und daß er mit großer Freude
begrüßt wird , wenn er die Gartenstadt an der Hunte einmal
wieder mit seiner Kapelle beglückt.

* In dem Eingesandt des Herrn B . Lohe in der gestrigen
Nummer muß es im 3 . Absatz heißen : so durfte man, um nicht
parteiisch zu erscheinen, die Firmen Janffen und Even nicht
einfach mit Stillschweigen übergehen.

* * Verschwunden ist seit vorgestern Abend ein junger
Mann, namens Steffen , der bei Herrn Kaufmann Hunicke an
der Lindenallee angestellt war . Derselbe sollte einen Brief,
beschwert mit 2000 auf der Post abliefern . Statt seinen
Auftrag zu besorgen, hat er es vorgezogen, mit dem Gelbe
das Weite zu suchen , und wird bereits steckbrieflich verfolgt.

** Ein Akt von Roheit wurde in den letzten
Tagen in Waddens gegen Herrn Kaufmann H . Raabe aus¬
geübt. Auf einer Geschäftsreise mit seinem Benzin -Motor¬
wagen wurde ihm, als er an Ort und Stelle angelangt war
und seinen Geschäften nachging, der Wagen von rohen Händen
derart beschädigt, daß er die Weiterreise mit demselben nicht
fortsetzen konnte.

* Gegen Blutvergiftung , vr . Vopelius in
Degenloch bei Stuttgart schreibt: „ Fast täglich liest man in
den öffentlichen Blättern von Todesfällen , welche durch
Blutvergiftung nach kleinen , unscheinbarenVerletzungen herbei¬
geführt wurden . Jeder neue mir zu Gesicht kommende Fall
versetzt mir einen Stich in das Herz. Die Thatsache, daß
überhaupt noch eine Blutvergiftung trotz rechtzeitiger ärztlicher
Behandlung tätlich verläuft , schmerzt mich umsomehr, als ich
mit dem meinen Kollegen schon vor drei Jahren im „ Aerztlichen
Praktiker " — Abhandlung über „ Innere Antisepsis " — über¬

gebenen, an mir selbst zweimal erprobten , absolut sicher
helfenden Mittel, dem Creolin-Pearson , immer und immer
wieder neue Erfolge aufzuweisen imstande bin. Es drängt mich
deshalb , zur Verhütung weiterer Sterbefälle jetzt durch die
allgemeine Presse auf das Creolin als zweifellos sicheres
Heilmittel gegen jede Blutvergiftung aufmerksamzu machen. An
113 Fällen durste ich innerhalb 7 Jahren die Wirksamkeitdieses
herrlichen Medikaments bcstäligt finden. Die Anwendung des¬
selben ist einesehr einfache, von jedem Laien leicht ausführbare,
da es beziehentlich etwaiger Giftigkeit durchaus unschädlichist.
Zur Verhütung der Blutvergiftung wäscht man jede noch so
kleine Wunde mit Creolin aus. Das letztere bereitet man sich
sehr leicht, indem man in eine Kaffeetasse voll lauwarmen
Wassers 20 Tropfen Creolin-Pearson thut und gut umrührt.
Nach Auswaschung der Wunde verbindet man dieselbe mit
einer mit diesem Wasser getränkten leinenen oder Gazebinde.
Nach drei bis vier Tagen heilt die Wunde ohne weitere
Folgen . — Sind die Zeichen der Blutvergiftung schon vor¬
handen, welche insbesondere durch Schwellungen , Rötungen
und Schmerzhaftigkeit des Gliedes im Verein mit Fieber sich
äußern , dann genügen die Auswaschungen und der Verband
nicht mehr allein. Man muß alsdann von dem Creolin
innerlich Gebrauch machen, und zwar nimmt man davon , je
nach dem Grade der Krankheit und nach dem Alter des davon
Ergriffenen , zwei- bis dreistündlich 15 bis 20 bis 25 Tropfen
ein. Des Theergeschmackeswegen nimmt man es am besten
in kalter Milch oder in Oblaten . Man verrührt 15 bis 20
bis 25 Tropfen in drei Eßlöffel voll Milch , trinkt das
Gemisch in einem Schluck hinunter und läßt noch beliebig
viel lautere Milch Nachfolgen. Diese Kur , welche gewöhnlich
10 bis 14 Tage dauert , setzt man bis zur Heilung fort.
Meinen großartigen Erfolgen mit diesem Mittel entsprechend,
kann ich hier ohne Uebertreibung versichern, daß unter
Anwendung desselben keine Blutvergiftung mehr
tötlich verläuft. Es sollte deshalb in jeder Haushaltung
für vorkommenden Gebrauch Creolin vorrätig gehalten werden.
Dasselbe ist in jeder Apotheke erhältlich . Daß man bei
schweren Fällen diese Behandlung von einem Arzt leiten
läßt , brauche ich wohl nicht besonders zu betonen.

"
ZZLandgericht. Sitzung der Ferien -Strafkammer I vom

5 . d . Mts . Es waren angeklagt : der Fuhrmann Johann Friedrich
Stolte in Delmenhorst ; der Fabrikarbeiter Johann St ölte da¬
selbst ; der Pächter AlbertBeckmann in Fahrenhorst. Von diesen
soll der Angeklagte Friedr. Stolte sich im Mai d. I . eines Ver¬
gehens gegen die Konkursordnungschuldig gemacht haben . Ferner
sollen die Angeklagten Johann Stolte und Albert Beckmann dem
Angeklagten Friedr. Stolte zur Begehung des vorgenannten Ver¬
gehens durch Rat und That Hilfe geleistet haben , indem der letztere
am 6 . Mai d . Js . zu Kastendiek seine Pferde und Wagen, 2
Schweine und 1 Sofa an den Angeklagten Beckmann unter der
Bedingung des Weiterverkaufsan den Angekl . Johann Stolte ver¬
kaufte . Nachdem nun die Sachen am 7 . Mai in Stelle übergeben
waren, wurde der Kaufpreis von 2800 Mk . in der Art beglichen,
daß der Angekl . Joh. Stolte unter Uebernahme der Verpflichtung
des Angekl . Beckmann eine eigene Forderung von 2200 Mk . an¬
rechnete, eine Schuldseines Vaters an den Gerichtsvollzieher Nilsberg
in Delmenhorst von 420 Mk. übernahm und den Rest als „Ge¬
schenk

" behielt . Ferner soll laut Anklage Friedr. Stolte in der
Zeit von 1890 bis 1892 in Delmenhorst 100 Mk., die ihm in
mehreren Beträgen von dem Fabrikarbeiter Carl Leopold Voß in
Delmenhorst zur Aufbewahrung übergeben waren, sich rechtswidrig
zugeeignet und für sich verbraucht haben. Wir wollen hierzu be¬
merken , daß Friedr. Stolte zu der großen Zahl derjenigen Leute gehört,
welche durch die Wechselreiterei des Gastwirtsund KaufmannsHeinrich
Menkens in Delmenhorst in Mitleidenschaft gezogen worden sind.
Er hat für denselben Gefälligkeitsaccepte zum Betrage von
13,843 Mk. ausgestellt und sich dann, um wenigstens etwas zu
retten, zu den allerdings nicht erlaubten Manipulationen Hinreißen
lassen . Friedrich Stolte wurde wegen des ersten Falles zu 4
Monaten Gefängnis — unter Anrechnung der seit dem 20 . Juni
d . Js . erlittenen Untersuchungshaft — verurteilt; von der Anklage
der Unterschlagung der 100 Mk . wurde er freigesprochen . Beck¬
mann wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, Johann Stolte
dagegen freigesprochen.

Der Arbeiter Johann Ludwig Janssen aus Celle , zuletzt in
Fedderwarden, z. Zt . hier in Haft, war angeklagt , in der Nacht vom
6 . zum 7 . August d . Js . zu Barkel dem Arbeiter Folkert Brockens
ein Mutterschaf , im Werte von 30 Mk ., weggenommen
und ferner im letzten Frühjahre zu Barkel aus dem Garten des
Gemeindevorstehers Plagge zwei Zierbäumchen im Werte von 5 Mk.
und aus dem Garten des Arbeiters Weers einen Baum im Wette
von 3 Mk. entwendet zu haben . — Das Schaf ist von einer Weide
in Barkel abhanden gekommen und nachts bei dem Hause des
Wirts Aßling zu Moorhausenangebundengefunden . Am folgenden
Morgen ist der Angeklagte dort vorbeigekommen und hat erklärt,
das Schaf gehöre ihm , er habe es vom Arbeiter Behrens zu Roff¬
hausen gekauft . Später hat er behauptet, er habe es vom Arbeiter
Janssen zu Roffhausen gekauft . — Der Angeklagte ist verschiedentlich
wegen Diebstahls vorbestraft . Er bestritt den Diebstahl des Schafes,
während er die anderen zugab . — Urteil: 1 Jahr und 8 Tage
Zuchthaus.

In der Strafsache gegen den Schneidergesellen August Willen
aus Lastrup , wegen Uebettretung der Sonn - und Festtagsordnung,
war in der Sitzung des Schöffengerichts Cloppenburg vom 14.
Juli d . I . der Angeklagte von Strafe und Kosten freigesprochen.
Hiergegen hatte die Anttsanwaltschaft am 20 . Juli Berufung ein¬
gelegt . Urteil: Freisprechung.

In der Strafsache gegen den Arbeiter Schmidt, früher zu
Bant , jetzt zu Großostiem , wegen Sachbeschädigung , war derselbe
vom Schöffengericht zu Jever am 16 . Juli d. I . zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen verurteilt worden . Gegen dieses Urteil hatte
er am 16. Juli Berufung eingelegt . Dieselbe wurde verworfen.

Der Arbeiter Hermann Lorenz Wermelskirchenaus Hamm
war wegen Diebstahls und Bettelns vom Schöffengericht Delmen¬
horst in der Sitzung vom 6 . August d . I . zu 6 Wochen Gefängnis
und 4 Wochen Haft verurteilt worden . Zugleich war auf Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde erkannt worden . Hiergegen
hatte der Angeklagte am 6 . August Berufung eingelegt . Dieselbe
wurde verworfen.

^ Ovelgönne , 5 . Sept. Gelegentlich des heutigen
Marktes (den Bericht darüber siehe im Handelsteil ) ereignete
sich leider ein Unglücksfall; dem Sohn des Landmanns
Anton Meyer zu Schwei , welcher ein Pferd auf dem Markt¬
hamm anbinden wollte , wurde durch das Zurückspriugen des
Pferdes der Teil eines Fingers sortgerissen, sowie ein zweiter
Finger sehr schwer verletzt.



* Zwischenahn , 5 . Septbr . Am Sonntag , den 16.

d. Mts ., begeht bekanntlich der hiesige Schützenverein das

Fest der Fahnenweihe . Hierzu sind an folgende aus-

tvärtige Schützenvereine Einladungen ergangen : Oldenburg,

Osternburg , Brake , Varel , Jever , Westerstede , Rastede , Wiefel¬

stede , Wildeshausen , Friesoythe und Wilhelmshaven . In

dem Festzuge werden diese Vereine in alphabetischer Reihen¬

folge marschieren , dann folgen die Gesangvereine unserer Ge¬

meinde , der Zwischenahner Kriegerverein und der Zwischen-

ahner Turnverein . Der hiesige Schützenverein eröffnet und

schließt den Zug . Derselbe wird sich nach der Begrüßung

auf dem Brokhof nach dem Marktplatz bewegen . Nachdem

Hierselbst die Weihrede gehalten , die Gesangvereine gesungen

haben rc . , bewegt sich der Zug weiter die Hauptstraße ent¬

lang bis Bertram 's Haus , zurück bis zur Bahnhofsstraße,

durch dieselbe die Bahnhofschaussee entlang , bei E . Oltmanns

Hause um die Ecke zum Bahnhof . Als Schießpreise sind

nur Geldprämien im Gesamtwerte von mindestens 300 Mk.

ausgesetzt . Da der 2 . Scheibenstand bis zum 16 . d . Mts.

nicht mehr fertig zu stellen ist , so wird nur auf Scheibe Zwischen¬

ahn (100 Meter aufgelegt ) geschossen . Die Fortsetzung bezw.

Beendigung des Schießens findet am folgenden Tage,
17 . Sept . , von nachm . 3 Uhr an statt . Der Fahnenträger
der neuen Fahne wird Herr G . Hed emann sein , Fahnenjunker

sind die Herren Konr . Oltmanns und I . Budden . Die Ein¬

wohner Zwischenahns werden es
'

sich gewiß nicht nehmen

lassen , ihre Häuser festlich zu schmücken.
Vnrel , 5 . Sept . Ueber die Entstehungsursacheder

beiden letzten Brände in unserer Stadt — so schreibt der

„ Gem .
" — hat trotz eifrigster Nachforschungen etwas Be¬

stimmtes nicht ermittelt werden können . Auffallend aber ist

jedenfalls die Thatsache , daß zweimal so schnell nacheinander

Brände ausbrachen , bei denen Herr Tischlermeister Athen in

Mitleidenschaft gezogen wurde . Es legt dies die Vermutung

nahe , daß eine Herrn Athen übelgesinnte Person vorsätzlich
das Feuer angelegt hat . Herr Athen hat übrigens bei dem

gestrigen Brande keinen wesentlichen Schaden erlitten , sodaß

sein Betrieb ungestört weiter geht.
* Jever , 5 . Sept . Gestern fand im „ Hof von Olden¬

burg
" eine von Herrn Weinh . Ohmstede einberufene Ver-

lung zwecks Gründung eines Rennvereins für Jever

und Jeverland statt . Von den versammelten Interessenten
wurde einstimmig die Gründung eines solchen Vereins be¬

schlossen und zum Entwurf der Statuten sowie zur Vorstands¬

wahl eine Generalversammlung auf Dienstag , den 11 . d . M .,
anberaumt . 24 Herren erklärten sofort ihren Beitritt.

— Am 29 . d . M . gedenken 24 Mitglieder des Bremer

Lehrer - Gesang - Vereins hier ein Konzert zu ver¬

anstalten.
Delmenhorst , 5 . Sept . In der Nähe von Delmen¬

horst sind in den letzten Wochen mehrere Inhaber von Garten¬

wirtschaften von einem Menschen arg hinters Licht geführt.
Er gab sich für einen Liqueurreisenden aus Bremen aus.

Der Mensch ist bei den Wirten vorgefahren und hat zunächst

für den kommenden Sonntag einen größeren Verein ange¬
meldet und dafür Mittag bestellt . Er offerierte dann sog.

Kaiserbittern mit dem Bemerken , daß der von ihm angemeldete
Verein viel von diesem Bittern trinke . Die Wirte sind auf
das Angebot auch eingegangen in Erwartung des guten Ge¬

schäfts und haben von dem angepriesenen Bittern verhältnis¬

mäßig große Quantitäten gekauft , die der Reisende ihnen so¬

fort von seinem Wagen geliefert hat . Als der bestimmte

Sonntag herangekommen ist , haben die Wirte vergeblich auf
die angemeldeten Vereine gewartet . Alle Vorbereitungen zur
Bewirtung derselben sind umsonst gewesen.

* Brake , 5 . Septbr . Herr Or . rueck. Seitz hat den
zwischen der Pastorei und dem Müller '

schen Gasthofe gelegenen

Bauplatz von F . Meine für ca . 6000 Mk . gekauft , auf

welchem er sich ein Wohnhaus errichten lassen will.

Nüsterfiel , 5 . Sept . Herr Grenzaufseher Neider
ist , nachdem er 21 ) Jahr hier stationiert gewesen,
in gleicher Eigenschaft mit dem 1 . Okt . d . I . nach Norden¬

ham versetzt worden.
Ellwürde « , 5 . Sept . Herr Restaurateur R . Wragge

hat gestern seine Hierselbst brlegene Besitzung an Herrn H oll-

mann in Oldenburg für die Summe von 21,400 Mk.

verkauft.
Schortens , 5 . Sept . Der Gastwirt August Zingel

hier verkaufte den von ihm bewohnten Erbpachtskrug „ Zum

weißen Roß
"

nebst großem Obst - und Gemüsegarten für die

Summe von 3850 Mk . an den Schiffskoch H . Struwe
in Carolinensiel.

// / Dedesdorf , 5 . Sept . Die zum Staats - und
Krongute gehörigen Außengroden und Sünde in der Gemeinde

Dedesdorf sind in Veranlassung des Gesetzes vom 9 . April
d . Js . betr . Heranziehung des Einkommens aus dem Staats¬

und Krongute zu den Gemeinde - und Schullasten den einzelnen

Schulachten zugewiesen worden . Mit Uebergehung der Schul¬

acht Wiemsdorf , deren Grenze nicht bis an den Deich reicht,
wurden zugeteilt : der Schulacht Ueterlande der zum Staats¬

gute gehörige Langenhamm , der Schulacht Overwarfe die zum
Krongut gehörige Eidewarder Plate und die zum Staatsgut

gehörige Bullenplate , endlich der Tchulacht Dedesdorf die

Dedesdorfer , die Ziegeler und die Schlick -Plate , sämtlich zum
Staatsgut gehörig.

)-( Wildeshausen , 4 . Sept . Gestern wurde hier die
diesjährige Tierschau abgehalten , welche nichr nur mit

Pferden und Hornvieh , sondern auch mit Schafen , Ziegen und

Schweinen gut beschickt war . Nach dem Urteil der Preisrichter
waren zweijährige Stuten in guter Qualität ausgestellt,

dagegen ließ die Ausstellung der Stutenter und Stut-

füllen zu wünschen übrig , namentlich in Bezug der Füllen,

welche zu lang und hochbeinig waren . Die Ausstellung von

Quenen wie von Rindern war ausnehmend gut . In

besonders guter Qualität waren auch die Ziegen , namentlich
die Kreuzungen von Schweizer Bock und hiesigen Ziegen,

ausgestellt . Mit Mutterschweinen war die Ausstellung

sehr gut beschickt, doch ließ das Ebermaterial noch etwas zu

wünschen übrig . — Preise erhielten:

1 . für Pferde : a) zweijährige Stuten : Joh . Grashorn-
Rahde 25 Mk . (Staatsprämie ), G - Brüning - Heinefelde 20 Mk .,
A . Tönjes -Welseburg 15 Mk . ; b) Stutenter : H . Brüning -Pestrup
15 Mk . ; o) Stutfüllen : Hub . Rüdebusch -Moorbeck 20 Mk .,

Joh . Müller -Pestrup 15 Mk . , A . Hilgen -Ostrittrum 15 Mk . , Wirt

Grashorn -Uhlhorn 10 Mk ., Joh . Niemann -Tölstedt 10 Mk.
2 . für Hornvieh : s,) Stiere : F . Meyer -Hockensberg 25 Mk.

(Staatsprämie ) , G . Brüning -Heinefelde 20 Mk . , Joh . Müller-

Pestrup 15 Mk ., H . Gerken -Neerstedt 10 Mk . Preisrichter : Lueken-

Westrittrum , Schellstede - Amelhausen und H . Stolle - Holzhausen.
Urteil : Stiere waren in besonders guter Qualität nicht ausgestellt.
— b) Kälber (Preisrichter dieselben) : H . Stolle -Thölstedt 10Mk .,
G . Meyer -Bargloy 8 Mk ., H . Meyer -Thölstedt 8 Mk . , H . Stolle

das . bronz . Medaille . — «) Milchkühe : Hinr . Stegemann -Wildes¬

hausen 20 Mk . (Staatspreis ) , H . Meyer -Hockensberg , 15 Mk ., H.
Dullweber -Wildeshausen 10 Mk , H . Sandkuhl -Luerte silb . Staats¬

medaille , derselbe zweimal 10 Mk . , H . Cordes -Langewand 10 Mk .,
H . Ahlers -Bargloy 10 Mk ., H . Muhle -Wildeshausen 10 Mk .» H.

Petermann das . 10 Mk ., H . Steinke -Buhren 10 Mk ., Joh . Moikow-

Wildeshausen 10 Mk ., L . Heckmann das . 10 Mk . , Hinr . Stegemann

das . 10 Mk , I . Schwabe Söhne das . 10 Mk . ,- Doppelmeier Müller-

Bargloy 10 Mk ., H . Stolle -Holzhausen 10 Mk ., H . Stolle -Thöl¬

stedt 10 Mk . — ä ) Quenen : H . Stolle - Holzhausen 20 Mk.

(Staatspreis ), Ludw . Meyer -Amelhausen 17,50 Mk ., I . B . Becker

Wwe .-Wildeshausen 17,50 Mk ., 15 Mk . : C . Jmmohr -Wildes-

hausen , Feldhüter Zitterich -Sage , Joh . Niemann -Thölstedt . 4 . Preis

(10 Mk .) : D . Naber -Husum (silb. Staatsmedaille ), L . Heckmann-
Wildeshausen , H . Vogel -Lüerte , Herm . Panscher -Wildeshausen . —

e) Rinder : H . Stolle -Thölstedt 20 Mk . , H . Sandkuhl -Lüerte und

H . Osterloh -Klattenhof je 15 Mk.
3 . Schafe und Ziegen : s) Schafe : Doppelmeier Müller-

Bargloy 3 Mk . — b) Ziegen : 1 . Böcke : H . Raschehiers . 1 . Preis
5 Mk ., derselbe 3 . Preis 3Mk . 2 . Milchziegen und Lämmer:

1 Pr . (Staatsprämie ) 5 Mk . Fr . Jmmohr und Gerichtsvollzieher
Meyer Hierselbst, 4 Mk . D . Ohlenbusch Hierselbst, 3 Mk . Fr . Jmmohr,
C . Carins , D . Ohlenbusch , Gerichtsschreiber Abrahams , Herm .Rasche,

H . Heitmann , alle hierfelbst.
4 . Schweine : s) Eber : H , Lanfermann -Holzhausen Staats¬

prämie 12 Mk . , H . Theile - Lüerte 9 Mk ., H . Brüning - Ahlhorn
6 Mk . , Verwalter Schellstede -Amelhausen 6 Mk . — b ) Mutt er¬

schwere : 9 Mk . Hieronymus Stegemann hiers ., derselbe do .,
6Mk . , H . Würdemann -Lüerte , H . Petermann -Wildeshausen , Doppel¬

meyer Müller -Bargloy , 5 Mk ., H . Hespe-Dungstrup , 3 Mk . Doppel¬
meier Müller -Bargloy , bronzene Medaille derselbe, Andreas Bley-

Wildeshausen , H . Würdemann -Lüerte . — o) Lose von 3 Stück:

H . Stolle -Thölstedt 9 Mk . , Gem .-Vorst . Brüning -Dungstrup 6 Mk .,
H . Sandkuhl -Lüerte 5 Mk.

Bremen , 6 . September. Ueber einen gefährlichen
Schwindler wird der „ Wes .-Ztg .

" geschrieben : In voriger

Woche kam einem hier von Osnabrück zureisenden

Schlossergesellen während der Reise ein Zeugnis abhanden.
Ein mit ihm zusammen fahrender unbekannter Schlosser

hatte dasselbe in seinen Besitz gebracht und sich mit Hilfe
des Zeugnisses auf dem hiesigen Bahnhofe den Koffer
des erstgenannten Schlossers zu verschaffen gewußt und war

damit verschwunden . Jetzt ist der Gauner in Hannover wieder

aufgetaucht , hat dort bei den Eltern des von ihm Bestohlenen
das von ihm entwendete Zeugnis ihres Sohnes vorgezeigt,

sich als Obermontcur bezeichnet und für den Neffen des

Schloffermeisters ausgegeben , bei welchem der Sohn hier in

Arbeit steht . Den Eltern hat er dann die Botschaft ge¬

bracht , ihr Sohn befinde sich hier in Haft , weil er im

Hause eines Kommerzienrats eine Kassette mit 178

Mark entwendet habe . Das Geld habe er schon verbraucht
bis auf eine kleine Summe . Sein Onkel schicke ihn her,
die Eltern zum Ersatz des gestohlenen Geldes zu veranlassen,
in welchem Falle ihr Sohn wieder aus der Haft entlassen
und die Sache niedergeschlagen werde . Der Gauner wußte
die Sache so dringlich zu machen , daß die Leute ihm in

ihrer Angst 100 Mk . gaben zur Regelung der Angelegenheit,

sich auch schriftlich verpflichteten , ihren Sohn so lange bei

dem Schlossermeister hier in Arbeit zu lassen , bis er den

Rest des gestohlenen und von ihm verbrauchten Geldes ab¬

verdient habe . Die Mutter des angeblichen Diebes der

Kassette ist dann hierher gereist , um sich noch näher um

die Sache zu bekümmern . Sie erfuhr dann , welchem Be¬

trüger sie in die Hände gefallen sind.

* Ueber den furchtbaren Waldbrand»
welcher seit Sonnabend voriger Woche die drei Staaten

Wisconsin , Minnesota und Michigan in Nordamerika ver¬

heert , haben wir bereits mehrfach kurz berichtet . Ueber die

schrecklichen Scenen , welche sich bei diesem gewaltigen
Brande abgespielt , werden jetzt aus Newyork folgende

Einzelheiten berichtet:
Newyork , 4 . September.

Die eigentliche Veranlassung der Katastrophe kennt man

in zuverlässiger Weise noch nicht . An der Unglücksstätte

selber wird behauptet , das Feuer sei aus Rache angezündet
und fünf Personen seien als der Brandstiftung verdächtig
in Washburn verhaftet worden . Zuverlässige Details fehlen,

schon deshalb , weil sämtliche nach den von der Katastrophe

heimgesuchten Orten führende Straßen ebenso wie die Tele¬

graphenlinien vom Feuer zerstört sind . Die bisher einge¬

laufenen Nachrichten sind nicht direkt , sondern auf Umwegen

eingetroffen , meistens aus der Stadt Duluth , in der zahlreiche

Flüchtlinge angelangt sind . Natürlich sind diese in einem

Zustande der Aufregung , welcher die Uebertreibung und die

Erfindung phantastischer Geschichten fördert . Von der Stadt

Hinkley , welche vollständig von den Flammen eingehüllt
und in einen riesigen Schutthaufen verwandelt wurde , stehen

nur noch drei Häuser unversehrt . Herzzerreißende Scenen

müssen sich in der Stadt selbst während des Brandes zuge¬

tragen haben , die Lage der aufgefundenen Leichen beweist

das . In einem Keller fand man eine ganze Familie von

sechs Personen , alle verkohlt . Auf den aus der Stadt führen¬
den Wegen wurden 82 verbrannte Leichen gefunden . Mehrere

hundert Leute hatten sich in einen nahegelegenen Teich ge¬
rettet ; stundenlang harrten sie in furchtbarster Todesangst,
von beiden Seiten her nahte das Flammenmeer , das 20 bis

30 Meter hoch war . Schließlich wurde auch der kleine See

vollends von den Flammen eingeschlossen , und während das

Wasser unter der furchtbaren Hitze langsam sank und ver¬

dunstete , begannen die Riesenflammen über die im Wasser,

halb im Schlamm kauernden Flüchtlinge hinwegzuschlagen.
Die Unglücklichen bedeckten Haupt und Glieder immer wieder

mit Schlamm , um sich vor der verzehrenden Wut des wogen¬
den Flammenmeeres zu schützen . Fast alle wurden gerettet,
aber die meisten hatten furchtbare Brandwunden davongetragen.

Hier und da treffen die Hilfebringenden halb verbrannte,

furchtbar verstümmelte , aber noch lebende Opfer , von denen

einige wahnsinnig geworden sind.
Außer der Stadt Hinkley sind die Ortschaften Baronet,

Shellake , Riblake , Beadshaw , Maringo , Mission
Creek , Sanstone , Junstone , Bokehama und einige

zwanzig Dörfer , sowie Hunderte von Farmen vollständig

zerstört , die meisten der letzteren einfach vom Erdboden ver¬

schwunden . Da wo vor drei Tagen noch die prächtigsten
Wälder ragten , dehnt sich heute ein Hunderte von Quadrat¬

meilen weites verkohltes Leichen - und Trümmerfeld aus.

Die Einwohner Hinkleys , von denen einige 200 in den

Flammen umgekommen sein sollen (diese Zahl scheint über¬

trieben zu sein ) , flüchteten zum teil in Eisenbahnzügen , auf

Wagen , zu Pferde usw . Viele aber liefen , da alle Fahr-

und Reitgelegenheit in wenigen Augenblicken fehlte , zu Fuß

davon . Als die Flucht aus Hinkley begann , war das Feuer

nur von zwei Seiten sichtbar , während thatsächlich auch die

dritte Seite bereits in Flammen war , deren Lohe die Flücht¬

linge nur noch nicht sehen konnten . Kaum eine Stunde

war die ganze Umgegend der Stadt von dem wütenden

Flammenmeer umkreist . Selbst die letzten aus der Stadt

abgelaufenen Eisenbahnzüge vermochten nicht mehr dem

Flammenkreise zu entrinnen und mußten brennend von ihren

Insassen verlassen werden , welche zum großen Teil schwere

Brandwunden davontrugen , während etwa ein Drittel der

Flüchtenden verbrannte . Die Leute , so schreibt der „ Newyorker

Herald
"

, flüchteten wie eine tolle Viehherde vor den Flammen

her , welche an einzelnen Stellen mit der Schnelligkeit eines

Courierzuges dahinrasten . Alle Bande schienen gelöst , wenn

auch hier und da Fälle von heroischer Aufopferung gemeldet

werden . So fand man die Leiche einer Mutter über ihren

Kindern liegend ; sie hatte versucht , die Kleinen mit ihrem

Leibe zu decken . Viele der aufgefundenen Leichen zeigen

deutliche Spuren davon , daß der Tod erst nach Stunden

schrecklicher Leiden eingetreten ist . Wie viele Leichen unter

den Aschen - und Trümmerhaufen liegen , wird kaum festgestellt

werden . Auf einer Stelle des nach Hinkley führenden Bahn¬

körpers fand man 45 . Leichen im kleinen Umkreise umher¬

liegen . Weiterhin trafen die zur Rettung ansgesandten

Männer auf 115 in einzelnen Haufen zusammenliegende

Leichen , offenbar von Flüchtlingen , welche , vom Feuer ein¬

geholt oder vom Rauche erstickt , truppweise umgekommen sind.

Der Führer eines Rettungszuges sah sich plötzlich

vom Feuer überholt und vollständig eingeschlossen . Zum

Aeußersten getrieben , einen gewissen Tod vor Augen , schloß

der mutige Lokomotivführer die Ventile seiner Maschine , um¬

hüllte sich den Kopf mit Lumpen und ließ seinen Zug in die

Flammen Hineinrasen . Die Lumpen um seinen Kopf begannen

wiederholt zu brennen . Aber der Mutige wich nicht . Sein

Heizer war in den Wasserbehälter der Lokomotive gestiegen,

um von dort aus , selbst vor der Glut geschützt , seinem

heroisch auf der ungeschützten Plattform ausharrenden Führer

fortwährend Wasser über Kopf und Glieder zu gießen . Weiter

raste der Zug immer noch durch ein Flammenmeer . Die

Passagiere ergriff eine fürchterliche Panik . Viele von ihnen

sprangen , den sicheren Tod vor Augen , aus den Fenstern , ein

schnelles Ende dem langsamen Tode vorziehend . Die Hinteren

Waggons brannten bereits , einen furchtbaren , rasenden Massen¬

scheiterhaufen bildend . Das Wasser der Lokomotive war fast

verbraucht , noch wenige Minuten und der Kessel flog in die

Luft und alle waren verloren . Aber jetzt brauste der Zug

donnernd über eine Brücke , das Flammenmeer hinter sich

lassend . Die Ueberlebenden waren gerettet . Aber als man

den Zugführer von seiner Maschine herabholte , war der

heldenmütige Mann wahnsinnig geworden.
In Wisconsin ist der Feuergürtel zehn Meilen breit.

Man hofft , daß hier das Feuer bald gelöscht sein wird.

Schlimmer steht es in Michigan . In Minnesota sind die

Grafschaften Being und Carlton vollständig ausgebrannt.

In Wisconsin sind 400 Farmen zerstört , einige 300 Per¬

sonen verbrannt . In Mission Creek verbrannten 10 Per¬

sonen . in der Stadt Sandron 50 , während in Cromwel»

Miller , Baronnet , Cumberland , Pineville , Com-

stock , Forestaty und Sponer einige hundert Personen

umkamen . — In Minnesota fällt fortgesetzt starker Regen,

so daß man bald Herr des Feuers zu werden hofft , während

in Michigan und Wisconsin die Aussichten schlechter

sind und das Feuer dort mit ungeschwächter Kraft wütet . —

In Duluth sind gestern Abend spät noch drei Rettungszüge

eingetroffen , deren Insassen sämtlich Brandwunden tragen.

Die Eisenbahnangestellten haben Wunder an Tapferkeit und

Hingebung geleistet . Nach dem „ Duluth Herald
" sind in der

dortigen Umgegend allein bereits 112 Leichen aufgefunden
worden . Die zerstörte Stadt Hinkley besaß drei Kirchen , eine

Bank , eine Akademie , eine Zeitungsdruckerei und mehreer

Sägemühlen . Ihre Einwohnerzahl betrug 618 Seelen.

HmrdeL , Gewerbe wrd Verkehr.
Berlin , 5 . Sept . Von der Börse . Die Börse eröffnet?

ziemlich fest, doch ohne einheitlichen Charakter . Entschieden fest

lagen nur Schweizer Bahnen bei Bevorzugung in Union , welche

seitens einer hiesigen Bank in großen Posten aus dem Markte ge¬
nommen wurden . Auch Russen , besonders 4proz . Staatsrente,
waren sehr fest, was mit der bevorstehenden Emission der Rjäsan-

Obligationen , über welche der Prospekt heute dem Börsenkommissariate
eingereicht wurde , in Zusammenhang gebracht wird . Mexikaner

haben sich kräftig erholt auf die auswärtige Meldung , daß die Zoll¬

eingänge im August jene vom Juli um 300,000 Dollars übersteigen
sollen . Im weiteren Verlaufe der Börse waren Banken schwankend,
Montanwerte teilweise nachgrbend . Mainzer erholt , österreichische
Bahnen träge , Schiffahrtsaktien matt , Türkenlose still . In der

zweiten Börsenstunde herrschte ruhiger Verkehr bei teilweiser Be¬

hauptung des Lokalmarktes . Russische Noten fest. Die Nachbörse



war matt auf Wien und starke Realisierungen in Lokaliverten.
Privatdiskont IV » Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 5 . September . Die

Stimmung für Getreide , die sich bei Beginn des Marktes wenig
deutlich aussprach , ist im Verlaufe des sehr unbelebten Geschäfts
wiederum entschieden ermattet und die Preise für Weizen , Roggen
und Hafer zeigen neue , teilweise ziemlich erhebliche Verschlechterungen.

Oldrnb » » , . 6. Se - t.
Spar « « nd Leth - Bant.

« « » « bericht der Ori >e « b « r,i1ch,„
gekauft verkauft

4 - AL. Deutsche « eichSaMeihe . . . . . . . 105,20
3'/, - Lt. ds . ds . . 102,70
5 - Et. do. ds . . 83,60
» '/, - Lt. Oldmb . KvusolS . . 101
3 - Et. Oldeub. PrLmie«>» «leihr . . 126,10
4 - Lt. Preutzifchr̂ ksusslidierte » »leih» . . . 105,20
3 '/- - St . do. do. ds . . . . . UW .70
3 - Tt. ds . ds . ds . . . . . 83 .40
3 '/ , - Tt. Bremer Staats -» ulkihe . . . . . . 100,48
3'/, iTt . Hamburger Rente . . . . . . . . 101,10
4 - Et. Oldeub. Kommunal-» uleihes . . . . . 101,50
4 - Lt. ds. ds. (Stücke 4 10ö . 101. 75
8 '/, - Et. do. do. . . . . . 98,50
3 -/ . - Et. Oldenb. Bodeukredit-PfandLrirfe (M»LLsr) 100 .7s
8'/ , - Lt. » ltonaer Stadt -Nnlei - e . . 88.50
4 - Lt . Darmstädter do. . . —
4 - Lt. Lutin -Lübrcker Prior ^Obligatisue » . 101,50
3 '/ , - Et. Weimarische Gtadt -Arükthe . . . . ^ 88.80
5 - Lt. Italienische Rente . . . . . . . . . 82,10

(Stücke von Sv.OSK srk. und darMx .)
3 - Ct. Italienische Rente . . . . . 82,20

(Stücke von 4000 und 1000 ?rk.)
5 - Ct. Italienische Sisenbahn -Prioritäte ». garantiert 48,70

(Stucke von 800 Lire im Verkauf '/« - Tt . HLtzer. i
4 - Ct. Ungarische Soldrente (Stücke vr« 1000 K.) 93,80
4 - Ct. do. (Stücke von 5M D 89,60

- Ct.
105,75
103,25
84. 15

102
126,90
1»6,75
103,25
«3,05

101
101,65

Ml 75
89.25

98.25
82,65

82,90

50.25

100,05
100 .30

4 - Ct. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit Aktien- Bank
Serie 14, bis 1905 unkündbar

4 - Et . Bfmldbr. d. Deutschen Grund-Kredit-Bank in
Gotha Abt. Vll , bis 1903 unkündbar

SV, - Et. Pfandbriefe der Rhein. Hy- stheken-Bsm?
5 - Tt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . .
5 - Et. Borusfia - Prioritäten . .
4 - St . SlasHüttrn -Prioritäten rückzahlbar 108
4 '/, - Lt. WarpS -Spinnerei -Prioritätr «, rLckzaM. tSs
Oldeuburgtsche Landesbank-Sktte» .

(40 - Ct. Anzahlung und 8 - Lt. Zins Vs«
81. Dezember 1683.)

Oldenburg . Glashütten -Nktien (4»/,Lin vom l . Aa' „
Oldenö.-Pvrtug . Dampfsch.-Rhed^Mien .

(4 - St . Zins vom 1 . Januar .)
W« ASsPiK« erei - Prioritäts -Aktie» ITI. T missis»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISS « .

« „ London"^
„ für t L. « « .

» « Rew -Uork ^ für 1 DoL . § . .
HoLSndischr Banknote» für 10 Gulden „ .

« » der Berliner Börse notterte« gestern^
Oldrndurgische Spar - und Leihbank-Nktien
Oldenburg . Eisenhütten--Wie« (Augustfehn) 62,80
Oldenb. Lerficher. -GefellschastS-Attie« - er St . 1430

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 - Lt.
DarlehensztnS ds. ds . 4 - St.
Unser Zins für Wechsel 4 - Tt.

ds. do. Konto-Ksrrenr 4 - Kt.

104 104. 50

103,25
98,20

100
99

100
89

103,75
98,75

100
101

— 154

— 80
187,85 168,68

20,32 20.42
41S5 4,205

16,75 —

- Ct. G.
^4 bez . B.

^ Ovelgönne , 5 . Sept . Zu dem heute hier abgehaltenen

Schafmarkte war der Auftrieb ein sehr geringer , im ganzen waren

ca . 20 — 30 Stück am Markte , die sämtlich verkauft wurden . Schon

seit Jahren hat dieser Schafmarkt unter dem Umstande zu leiden,

daß schon an diesem Tage der große Pferdemarkt einen Haupt¬

handel bringt . Auch im Vorjahre war der Auftrieb ein nur geringer,

allerdings bedeutender wie in diesem Jahre . Für Lämmer zahh
man 26 Mk . pro 50 KZ und 25 Mk . pro 50 KZ für alte Scha
mit Lämmern . — Der Füllenhandel war am heutigen Ta-
recht bedeutend , Kaufliebhaber waren in solcher Anzahl am Pl^
daß viele Verkäufer schon auf dem Wege zum Markte gut verkaufe,
konnten . Die Nachfrage nach Füllen war ganz erheblich, so

schon am heutigen Abend , am Tage vor dem eigentlichen Pferd»
markt , fast das ganze zugeführte Material ausverkauft wuch

trotzdem der Auftrieb vom frühen Morgen bis zum späten A

geradezu scharenweise vor sich ging . Für Füllen , welche Ende H
oder Anfang Juni geboren , wurden 300 , 330 — 450 Mk . bezahl,

Hamburg, 4. Se - t. (Sternsch «mje -Viehmarkt.) Der Schweiz
Handel verlief gut. Zugeführt 1460 Stück. — Preise : Versag
schweine, schwere 54 —56 ^4, leichte 54 —46 ^4 , Sauen 36—56 1
und Ferkel sr — 55 .14 Pr. 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief z»t . Zugeführt wurden 1051 Stitj
Preise : beste 85—100 ^4, geringere SS —80 ^4 Pr. 100 Pfd.

K Wettervoraussage
für Freitag , den 7 . September.

Meist trockenes, ziemlich heiteres , nachts kühles , am Tag
wärmeres Wetter . Vielfach Morgennebel.

Witternngsbeobachtnuge » in Owenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
Lhermo-

meter
° R4

Barometer
Pariser

mm HoA m
Litt.

Lufttemperatur
Monat . ! höchste, jnisdrigjl

5 .Sept.
6 .Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-j . 11,1
ff - 9,2

762,2
76 ! ,8

28 . 2
2S . 1,8

5 . Se - t.
6 . Sept.

^ . 14,3

ÄilMqeu.

Zmmobilverpachtmig
res- . -Verkauf

in

Döhlen.
Frau Witwe Stolle in Döhlen beabsich¬

tigt ihre daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune , Schweine¬
stall und Schafstall , 13,5419 lla ( 136 Sch -S)
Acker - und Gartenland , 6,4292 lla Wiesen-
und Weideland und 30,4911 da unkultivierte
Ländereien , welche zum großen Teil anlehmig
und sehr leicht zu kultivieren sind , mit so¬
fortigem Antritt auf 6 Jahre zu verpachten
und findet 3 und letzter Aufsatz am

Sonnabend , den 8 . Sept »,
nachm . 5 Uhr,

in Johannes ' Wirtshaus in Döhle « statt.
Sollte eine Verpachtung nicht zustande

kommen , so soll die Stelle verkauft werden.
Gleichzeitig sollen sämtliche Wiesen zum

Nachweiden verpachtet werden.
Pacht - und Kaufliebhaber ladet ein

I . F . Harms.
Delfshausen . Die Benefizialerben des

weil . Joh . Onken daselbst lassen am

Sonnabend , den 15 . Sept. er.,
nachm, präzise 4 Uhr anfangend,

dm ganzen beweglichen Nachlaß des Erblassers:
1 milchende Kuh , 2 schwere Ferkel , 9 Hühner,
1 Haushund , 2 Tische , 10 Stühle , 1 eis.
Bötofen , 1 Milchborte , 2 Tellerborten , 1
Wiege , 3 eis. Töpfe , 1 Kaffeekessel , 1 Kaffee¬
brenner , 1 Keffelhaken , 1 Taschenuhr , 1
Weckuhr , 2 Lampen , 1 Spiegel , 1 Bett,
Mannskleidungsstücke , 1 Karne , Rahmtöpfe,
Milchbaljen und Setten , 1 Waschbalje,
1 Wanne , Ax ! und Beil , Lothe , Härtzeug,
2 Krabber , Hacke , 1 Borfkarre , 3 Eimer,
Küpen und Kisten und was sich sonst vor¬
findet;

auch ein Quantum Roggen u . Hafer , 1 S .-S.
Kartoffeln , ca . 2 Fuder Heu n . die Garten¬
früchte

öffentlich meistbietend verkaufen.

_ C . Haake.
Große frische Schellfische

Pfd . 20 H , mittlere Pfd . 15 H,'
große Schollen , Seehecht im
Anschnitt Pfd . 35 H , Butt Pfd.

.15 Flußhecht Pfd . 60 große u . kleine

Seezungen , Steinbutt . Schleie , große
frische Vareler Granat L Pfd . 25 H treffen
täglich ein bei

kä . Mumknibä ! Uaelif . ,
Achternstraße SS.

Bringe meine sämtlichen Wnrstwaren in

empfehlende Erinnerung . Auch sind:
Trüffel -Letrerwurst,
Sard ellen-Leb erwurst,
Mortodella , sowie
Franks. Würstchen

wieder vorrätig.

Fabrik seiner Fleisch - und Wurstwaren

_ mit Kraitbe trieb.

Anfertigung von CostnmeS.
Marianne Kestncr , Gaststr . 22.

Bezirks -Tierschau
- es Amtes Oldenburg

am Mittwoch , den 18. September,
auf dem „ LiSKSllLol " zu

Eröffnung der Ausstellung morgens 8 Uhr.
Festessen im „Oldenburger Schützenhos" nachmittags 1 Uhr.

(Anmeldungen hierzu bis 11. September vorm , im „Ziegelhof "
.)

Prämien -Verleilung u . Vorführung der Prämien -Tiere nachm.
3 Uhr . Verlosung u . Schluß der Tierschau nachm . 4 Uhr.

Morgens von 10 Uhr an : Konzert aus dem Festplatze.
Von 3 Ühr nachmittags an : Garten -Konzert im „Ziegelhos .

"

Von 6 Uhr abends an : Großer Festball i . d . Sälen des „Negelhofs/'
Dis kvrirlrstiersvkau-Iiommission.

Süße Weiße « . blaue ausländische"

Weintrauben
trafen ein . D . G Lampe.

Zwangsversteigerung.
Die zur Konkursmasse des

Kaufmanns U hier
gehörigen , bislang nicht beige-
Uiebenen Forderungen in Höhe
von 22,497 Mark 10 Pfennig
sollen im Aufträge des Konkurs¬
verwalters , Herrn Rechnungs¬
steller Calberla , durch den Unter¬
zeichneten geaen Barzahlung
verkauft werden.

Versteigerungstermin hierzu
wird anberaumt aus den

17. September d . I . ,
vormittags10 Uhr,

im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten sAmtsgerichtsgebiiudej,
woselbst schon jetzt die Verzeich¬
nisse dev Forderungen und die
Verkaufsbedingungen zur Ein¬
sicht ausliegen.

Mkt'K
'
lNg,

Gerichtsvollzieher.

flnoobenmstil,
Ibomsspbospkstmokl,

peäpsnkrt . plwsplmtmsbl,
Kaimt

empfiehlt unter Garantie des Gehalts
zn billigsten Preisen

->vb . «ötirens.
Bei Abnahme ganzer Wagenladungen kosteu-

freie Analyse.
Neue Salzgurken , schockweise billigst.

W . Stolle , Schüttingstr.

O Honig »
L Pid . 50 . 60 , 70 L W . Stolle.

Ger . Aale emps. D . G . Lampe.

Prima Edamer Läse,
vollsaftizm Schweizerkäse , fetten Holl.
Rahmkäse emps D . G . Lampe.

Feinste nene holl . Vollheringe , 6 Stück
50 H , große mar . Heringe , Ä St . 10 <) ,
feinste Sardellen , L ^ KZ 80 empfiehlt

D . G . Lampe.

" r 'oCCfstts/ , -

leüermLW
ünnn sein Lill-
tronnnsn um Nan-
soncko von kckarlr

jüllrlieli ctnreli ^ nnatuns nnseror
srtlötton. Lernten Lra Adresse 4 . X . 24
Kvrll » M . S7. _ _ _
Zugelaufen ein Kaninchen . Driel .-Fußw .:27.

Zur gefl . Beachtung ! 'MH
Zn Nr . 207 der „ Nachrichten für Stadt u.

Land " hat sich in dem Hauptblatte , Seite 4,

letzte Spalte , eine Unwahrheit emgeschlichen

(Nachznfr . beim Hauswart re.) , die hiermit

zurückgenommen u . tiefbedauert wird von dem

Einsender der Annonce: WM
' Stelle ge¬

sucht. Für ein junges Mädchen re.

Mr - Stumeiymebetn .- M-
Echte Haarlemer Hyacinthen , Tulpen , Crocns

u . s w . empfiehlt in schöner kräftiger Ware

lob . Msbrsns,
Oldenburg , Langestr . 89.

/U f Komme sofort,seh
-OkkLlkl -4M .» » r »rt«nn »ttv A»
erbietung aus Hamburg eingetrosse«

Wohnungen.
An tzls- v »l4 Stube und Kammer

Ganze Kost
Bleicherstraße 1.

Zu vermieten zum 1. Novbr
d. Js . eine geräumige , in gute«
Zustande befindliche Unter
Wohnung an der Haareneschstr

Näheres durch E . Memmen , Bergstr

Ein junger Mann sucht Pr. Nor
d . I . Stellung in einer Landwirt
schaff als Volontär , am liebste
aus der Geest. Salär nach lieber
einkunst.

H . Hasselhorstz Rchstllr.,
Kl . Kirchmftr . 9.

Gesucht zu Oktober ein gutes Diens
Mädchen , wüches in allen häuslichen Arbeit«

erfahren ist . Näheres bei
C . Dähnert, Steinhauermeister,

Bremen , Buntenthorstwg 11a.

Gesucht zum 1 . November ein junget
Mädchen zur Erlernung des Haushalts
schlicht um schlicht . Persönliche Vorstellum
erwünscht . „ Schützenhos " Delmenhorst

Eine tüchtige Verkäuferin von auswärts

welche in verschied . Branchen thätig war , such
Stellung zu November od später . Familien
zugehörigkeit erw . Zu erfr . Bremer -Chaussee A

Osternburg . Gesucht sofort em Arbeite
zum Mähen . Joh . B . Muwsrs

Vereins - und Vergnügungs-AmeiM.

Großes

Kreis - Kegel«
am S . und 1v . September.

Nur Geldpreise.
Gustav Dieckmann , Gastwirt in Ose «.

Kamnchen -Berkegelil
am Sonntag , den 8 . September

bei öorgmann, Rndelsburg.
Anfang nachm . 3 Uhr.

' chneidcr - Znnum
zu

Oldenburg.
AU 88lk !IUNg von l.kKk'iiNgS

Ll'deiton
im oberen Saale der ^Markthalle

am Sonntag , den S . September d . A

Die Ausstellung ist für jedermann kostenlos

geöffnet von nachmittags 1— 6 Uhr und finde
dann die Preisverleilung statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand

Druck und Vertag von B . Scharf , für die Redaktion veranlworlttch : O . Schars , Dlderwurg , Peterjtraß « 5.
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Aus aller Welt.
Berlin, 5 . Sept. Die große Landwirtschaftsausstellung

im TreptowerPark zu Berlin hat nach dem dortigen „ Lok.-Anz ."
einen Fehlbetrag von rund 33,000 Mk . gebracht . Da die
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft in ihrem Etat eine Summe von
30— 40,000 Mk . für Ausstellungszwecke vorgesehen hat, so wird
dieses Defizit , das durch das schlechte Wetter während der Aus¬
stellungstage seine Erklärung findet , ohne Schwierigkeiten getragen
werden können . Bisher hat die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
für die acht Ausstellungen insgesamt 186,000 Mk. aufzuwenden
gehabt . Den größten Fehlbetrag brachte die Königsberg « Aus¬
stellung (63,919 Mk .), dann folgten Bremen mit 57,097 Mk .,
Breslau mit 41,636 Mk. und Straßburg mit 17,713 Mk. , während
München 5974 Mk ., Frankfurt a. M . 6727 und Magdeburg
14,633 Mk. Ueberschuß ergaben.

Berlin, 5 . Sept. In Riehen bei Guben verbrannten bei
einer in einem Bauerngehöft ausgebrochenen Feuersbrunst zwei
Mann des 4. Garderegiments, welche dort im Quartier lagen.

Leipzig , 5 . Sept. In der in Lindenau in der Karlstraße
gelegenen Leipziger Baumwollspinnerei ereignete sich gestern
ein entsetzlicher Vorgang. In das Privatkontor des 46 Jahre alten
DirektorsKarl Gustav Peger trat kurz nach12 Uhr, nachdem zuvor
die Angestellten wegen der Mittagspause die Geschäftsräume ver¬
lassen hatten, der am 5 . Januar 1869 in Zschopau in Sachsen
geborene Kommis Heinrich Oskar Nietzel, zog einen Revolver aus
der Rocktasche und feuerte einen Schuß auf Peger ab . Die Kugel
drang diesem in die Brust, berührte die Lunge und ging in den
Rücken, von wo sie später entfernt werden konnte . Nach dem auf
Peger abgegebenen Schuß richtete Nietzel die Waffe gegen sich und
jagte sich eine Kugel in den Kopf . Im Plagwitzer Krankenhaus,
wohin er noch lebend gebracht worden war, starb er nach wenigen
Stunden. Der Fabrikdirektor , dessen Zustand zu ernstester Sorge
Anlaß giebt , wurde in seine Wohnung in der Lessingstraße in
Leipzig gebracht . Dem Nietzel war seine Stellung gekündigt worden;
um Rache dafür zu üben , scheint er die schreckliche That begangen
zu haben . — Nach einer späteren Meldung ist Peger in der Nacht
gestorben.

Barmen , 5 . Sept. Auf dem Bahnhof Rittershausen wurden
dem Schaffner Kirschner beide Beine abgefahren . Der Verunglückte
ist seinen Verletzungen erlegen.

Breslau, 5 . Sept. Unter der Neisser Garnison ist die Ruhr
ausgebrochen . Beim 2 . Bataillon des 63 . Infanterie -Regiments
sind 14 Soldaten erkrankt . In Königshütte ist unter cholera¬
verdächtigen Umständen die Witwe Mallok nebst Kind gestorben.

Neuötting (Bayern ), 5 . Sept. Bei dem gestrigen Brigade¬
manöver bei Erlbach wurde der Hauptmann Kreß zu Kressen¬
stein vom 16 . bayerischen Infanterie - Regiment durch einen
scharfen Schuß getötet. Die Untersuchung nach scharfen
Patronen m der Brigade ist resultatlos verlaufen.

London, 5 . Sept. Auf dem hiesigen Hauptpostamts wurden
drei Säcke voll eingeschriebener Briefe gestohlen ; sie enthielten
wahrscheinlich bedeutende Werte, doch ist deren Höhe noch nicht
festgestellt. Von den Thätern fehlt jede Spur.

Newyork , 5 . Sept. Verheerende Brände brachen auch in
den herrlichen Fichtenwäldern am Erisee im Staate Newyork aus.
Viele Meiereien sind niedergebrannt; die Schiffahrt auf dem Erisee
war gefährdet.

Familie Hartwig.
29) Roman von Ernst Eckstein.

Machdruck verboten .^

(Fortsetzung.)
Draußen löste Grete ihre Hand rasch wieder aus dem Arm

ihres Begleiters . Holm jedoch hatte trotz der Flüchtigkeit
dieser Berührung das heiße Gefühl , als sei aus den Finger¬
spitzen des jungen Mädchens etwas herübergeströmt in seine
aufwallende Seele , ein unsagbares Etwas, ein Hauch von
Herzensgemeinschaft, der ihn halb mit Glückseligkeit , halb mit
Schrecken erfüllte. Dabei war er ihr dankbar für den Triumph,
den sie ihm Herrn von Schelling gegenüber bereitet hatte,
so lächerlich dankbar, daß er sich fast seiner Eitelkeit schämte.
In seiner angstvollen Verwirrung beschloß er , sich für den
Rest dieses Tages nach Möglichkeit von dem bezaubernden
Mädchen fern zu halten . Das wäre doch furchtbar gewesen,
wenn er sich jetzt , wo er der Lösung seines Riesenproblems
allgemach auf die Spur kam , so unwiederbringlich verloren
hätte . . . Und das würde und mußte geschehen mit der
Notwendigkeit eitles Naturgesetzes, wenn er dem stürmischen
Auf- und Niederwogen seines Gemüts nicht rechtzeitig Ein¬
halt that.

Pirkheim tappte außerordentlich niedergeschlagen hinter
den beiden her und kehrte dann wieder zurück in den Saal,
um Herrn Klingelhöfer und Fräulein Pauline zu holen, was
er in der Erregung über die letzten Vorfälle beinahe ver¬
gessen hätte.

Er sah noch , wie der Leutnant und Herr van Hees in
lebhafter Unterredung den Saal verließen.

„ Seien Sie froh , Baron, " sagte der Chefredakteur, „daß
ich dazwischen trat ! Mit Leuten vom Schlage dieses Schneider¬
gesellen ist sich schwer auseinanderzusetzen. UngleicheWaffen,

nioir oftor ! Uebrigens sind Sie da in der That mit Ihrem
Poussierglas ein wenig an die Unrechte gekommen ! Das
ist nicht die leichte Ware , die Sie vorausgesetzt haben. Hat
mich sogar bei Gelegenheit abfahren lassen — aber nach Noten!
Und ich schmeichle mir doch , was man so sagt, ein geriebener
Junge zu sein ! Alles mit Unterschied , lieber Baron ! "

„ Na ja, " lachte der Offizier, der sich allmählich mit
seinem Schicksal versöhnt hatte . „ Ich that 's ja , offen ge¬
standen, hauptsächlich deshalb , um den affreusen Kerl da, den
Schubart , ein bißchen süchtig zu machen. Mit dem scheint
sie doch recht intim, was ?"

„Kein Gedanke! Das Mädel ist überhaupt kalt wie
Schnee ! Sonst hätte ich längst reüssiert. Und Doktor
Schubart — ich weiß nicht, lieber Baron, aber er muß sich
seit jenem Rencontre mit Ihnen furchtbar verändert haben!
Der Mensch lebt so still und zurückgezogen und geht so voll¬
ständig auf in seinen wissenschaftlichen Alfanzereien — soziale
Frage , Weltbeglückungs-Phantasmen , Umkrämpelung der Ge¬
sellschaft , was weiß ich — , daß ich ihm alles eher zutrauen
möchte , als sträflicheIntentionen u conto der Schneiderstochter.

"
Das stimmte so ziemlich mit dem überein, was Pirkheim

vorhin sich selber gesagt hatte . Beruhigter als zuvor schritt
er daher die Estrade entlang und stellte Herrn Feodor Klingel¬
höfer just in dem Augenblick, als der galante Tänzer für
seine durstige Partnerin ein großes Glas Himbeer-Limonade
herantrug.

„ Ja , ja , wir sind fertig," sagte Herr Klingelhöfer. „ Eben
standen wir im Begriff . . .

"

Pauline trank. Feodor Klingelhöfer leerte den Rest
ihres Glases mit einem vieldeuügen Blick — und Linchen
senkte verschämt ihre hellbraunen Wimpern.

Nach fünf Minuten saß die Gesellschaft wieder voll¬
zählig draußen am Tisch . Auch Franz und der Lehr¬
bursche , die sich inzwischen Gott weiß wo Herumgetrieben,
hatten sich eingestellt, von der heimlichen Ahnung gestachelt,
daß es vielleicht doch noch etwas Extraes gebe . . .

Aber es gab vor Aufbruch nur noch ein Butterbrot.
Einzig die Herren bestellten sich , jeder auf eigene Rechnung,
ein kleines Glas Bairisch.

Jetzt erscholl auf dem BlumeckerWiesenpfad ein lebhaftes
Horngeschmetter. Gleich danach hielt eine große Anzahl sonntäg¬
lich aufgeputzterMenschen— der Gesellenvereinvon Grönstadt —
Durchzug über den Waldweg nach der Luisenhöhe. Vorauf
schritt der kleine Oesterreicher Nepomuck Gerstel, die Vereins¬
fahne im Gurt , eine grellrote Schleife am Hut. Dann
folgten die übrigen paarweise, — Männer , Frauen , Mädchen
und Jünglinge bunt durcheinander, alle mit sozialdemokratischen
Abzeichen geschmückt , die meisten in anständiger Haltung,
verschiedene aber, darunter der Thüringer Scholz , mit Ge¬
bärden, die den übermäßig genossenen Alkohol kundgaben.
Als sich der Zug eben am Rande der Wirtschaft vorüber¬
bewegte, schwenkte der Thüringer seinen breitkrämpigen Schlapp¬
hut und schrie etwas Unverständliches in die Luft , worauf
die andern schallend mit einstimmten. Die Gäste der Josephinen-
wirtschaft reckten die Hälse. Kinder schrieen , Hunde bellten;
die Tanzmusik in dem Saal ward übertäubt durch das ver¬
dreifachte Schmettern der Waldhörner . Dann verlief sich der
Lärm nach und nach im Gehölz.

„ Das sind nun die brandroten Wütriche, die uns den
Krieg erklären," sagte der Schneidermeister halb scherzhaft zu
Schubart.

„ Die Leute, die auch teil haben wollen am Unternehmer¬
gewinn ! " gab Holm ernsthaft zurück . „ Wenn sie 's nur nicht
gar so verzweifelt dumm anpackten!"

Eine Weile saß man noch plaudernd unter den frisch¬
grünen Eichenwipfeln. Des Zwischenfalls mit dem Leutnant
ward nicht Erwähnung gethan ; Pirkheim war neidisch auf
Wehrend, der sich hier in so günstigem Licht hatte zeigen
können; Holm schwieg aus Zartgefühl , Wehrend aus Mannes¬
stolz und Bescheidenheit. Ihm genügte es vollständig, daß
Fräulein Grete ihm ein Dankeswort zugeraunt und die Red¬
lichkeit seines Wollens anerkannt hatte , wenn sie auch mit der
stürmischen Wucht seines Auftretens nicht so unbedingt ein¬
verstanden zu sein schien . Bei Gelegenheit wollte er 's ihr
und den übrigen schon auseinandersetzen. Nur er selbst durfte
die Sache nicht aufs Tapet bringen ; das hätte ja ausgesehen
wie kindische Prahlerei . . .

Die Sonne berührte schon beinahe die bläuliche Hügel¬
kette , als die Gesellschaft aufbrach.

Man schlug den Weg über den Lundheimer Forst ein.
Hans Behrend , der das Bedürfnis fühlte, näheres über

den Leutnant von Schelling in Erfahrung zu bringen, drängte
sich eifrig an Schubart heran — und Schubart ließ es ge¬
schehen , da er in dieser Hartnäckigkeit einen Wink des Schick¬
sals erblickte.

Kurt Pirkheim hatte nun endlich das Glück , fast
. . l,!I «I »I! >l»MI S » « » »» »» «

eine Stunde lang ungestört an der Seite Gretens
dahinzuwandeln und sein verhungertes Herz an dem
süßbetäubenden Liebreiz des jungen Mädchens vollauf
zu sätügen. Die Sonne ging unter . Ein magisches
Dämmerlicht flutete über das Antlitz Gretens und lieh ihm,
zu allem, was von Natur ihm eigen war , den Zauber des
Rätselhaften . Und sie plauderte wie ein Springquell und
sah von Zeit zu Zeit her mit ihren leuchtenden Kinderaugen,
daß Pirkheim glaubte, das Herz müsse ihm stracks in Stücke
zerbrechen. Der Mann war außer sich . So etwas Wonne-
volles hatte er noch niemals erlebt ! Er hätte jetzt alles darum
gegeben, die Wange Gretens oder ihr weichwallendes Haar
nur ein einziges mal mit den Fingerspitzen leise berühren zu
dürfen ! Was waren die Reichtümer, die er bis dahin ge¬
speichert hatte , die vielen Tausende, die er in rastloser Gier
aufgesammelt, im Vergleich mit der Seligkeit , die ihm so
lockend aus dieser jugendlich-frischen Menschenblume entgegen¬
blühte ! Schutt und Asche , nicht wert , von ihr , der Herr¬
lichen, unter die Füße getreten zu werden ! Kurz , der Rausch
der Verliebtheit stieg ihm vernunft-übertäubend zu Kopf , der
Geld - und Erwerbsmensch war untergegangen im Strudel
eines leidenschaftlichwilden Begehrens.

Vom Turm der Stadtkirche schlug es halb zehn , als
die Gesellschaft in die Burgstraße einbog. Kurt Pirkheim
ging noch mit über den Platz — am Röhrbrunnen vorbei,
der so traumhaft rauschte und plätscherte. Der Schneider¬
meister gab dem Agenten die Hand . Hierdurch ermutigt,
wagte Kurt Pirkheim das gleiche bei Margarete , die das in
ihrer Harmlosigkeit gar nicht merkwürdig fand . Sein Herz
aber hämmerte. Er wartete noch , bis sich die Thür hinter
den Hartwigs geschlossen hatte ; dann schritt er mit einem
blödsinnigen Lächeln zurück , stieg die Treppe hinauf zu
seinem einsamen Zimmer , warf sich lautstöhnend über das
Bett und grub die Zähne tief in das bauschende Kopfkissen.

_ (Fortsetzung folgt .)

Geschäftlich^ Mitteilungen.
Deutscher Cognac.

Wir nehmen Veranlassung , über die Industrie der
deutschen Cognac-Erzeugung , welche in den letzten Jahren
durch die Einführung ihrer Produkte sowohl im In - wie im
Auslande hervorragende Erfolge zu verzeichnen hat , unsere
Leser zu unterrichten.

Wir beschränken uns darauf , einen Auszug derjenigen
Rheinischen Handelskammer folgen zu lassen, welche zu der
angesehensten, bedeutungsvollsten und maßgebendsten in Deutsch¬
land zählt . Die Kölner Handelskammer berichtet
nämlich in ihrem Jahresbericht von 1893/94:

„Zum erstenmale nehmen wir Veranlassung, unseren Jahres¬
bericht auf die Cognac -Industrie auszudehnen . Wir haben die
Bewegung auf diesem Gebiet bereits seit dem Jahre 1881, in
welchem die Cognac -Industrie in unserem Handelskammerbezirk
begründet wurde , aufmerksam verfolgt , aber mit der Bericht¬
erstattung gezögert , well wir die weitere Entwicklung abwarten
wollten . Diese hat sich aber zu einer so erfreulichen gestaltet,
daß der Artikel heute für unser Vaterland von einer weittragenden
Bedeutung geworden ist und sich unter dem Namen „Kölner
Cognac " zu einer in ganz Deutschland bekannten undverlangten
Marke herausgebildet hat.

Für die Fachleute , die Destillateure und Weinhändler war
es längst kein Geheimnis, daß die Verwüstungen , welche die
Phylloxera in der Charente , dem Sitze der Cognacproduktion , an¬
gerichtet hatte , für diese verhängnisvoll geworden waren. Die
französischen Erzeugnisse durch inländische Produkte zu ersetzen,
war das Ziel der deutschen Cognacbrennereien. Nament¬
lich auf diesem Gebiete hat die Kölner Industrie bahnbrechend
gewirkt , indem sie, unterstützt von der angesehenen deutschen Presse,
durch Belehrung der Konsumenten unablässig für deutsche Arbeit
unter deutscher Benennung eintrat. — Der deutsche Cognac
wird heute in ganz Deutschland sowohl von dem besseren
Publikum als auch in Apotheken und Kranken¬
anstalten zu sanitären Zwecken vorzugsweise verwendet ."
— u . s. w.

Es wird aus vorstehendem Berichte der Kölner Handels¬
kammer die Ueberzeugung beim Publikum Platz greifen, daß
event. noch vorhandene Vorurteile gegen deutschen Cognac
mit Unrecht bestehen . Die ärztliche Praxis hat zudem er¬
wiesen , daß der mäßige Genuß von gutem Cognac, speziell bei Er¬
kältungen sowie bei blutarmen Kranken, Rekonvalescenten
u . s . w . ein vorzügliches Stärkungsmittel ist. — Wir unter¬
lassen nicht , die bereits in ganz Deutschland überall eingeführte
und besonders vorzügliche Marke der Deutschen Cognac-
Kompanie Löwenwarter Cie ., Kommandit-Gesellschaft
zu Köln a . Rhein, welche hier am Platze bei Carl
Dinklage undD . Steenhoff , inFriesoythe in der Apotheke
sowie in der Apotheke zu Berne zu Originalpreisen und in
Originalflaschen erhältlich ist, unseren Lesern zu empfehlen,
und sind überzeugt, daß dieselben vorstehenden Bericht be¬
stätigt finden werden.

Ammen.
Brandkommando.

Am Freitag , den V. d. M . : Uebung
für die I . u. II Abteilung des Retter¬
korps. Versammlung 8 V4 Uhr abends beim
Spritzenhause am Haarenthor.

_ Der Brandmajor.

Gemeindesache.
Landgem. Oldenburg. AmMontag,

den 10 . Septbr . d . I . , nachm. 4 Uhr,
soll in Diekmann 's Wirtshanse zu Ofen die
Herstellung von Gräben an dem Wege von

dort nach Büsselmann's Hause daselbst, sowie
das Anfahren von Sand auf diesen Weg und
auf den Weg von der Chaussee durch Bruns'
Busch nach Wechloy öffentlich mindestfordernd
ausverdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Zwischen ahn« Die Lieferung des
Petroleums für die Ortslampen soll für
die Brennzeit 1894/95 mindestfordernd ver¬
geben werden. Offerten sind bis zum 12.
d . M. einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

für' kvtlung von Inunksuckt!
versend . Anweisung nach 18jähriger
approbierter Methode zur sofortigen radi¬
kalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor¬
wissen , zu vollziehen, WT" keine Berufs¬

störung, unter Garantie .
"HW Briefen sind

50 Pfg in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: „ privat - -tnatalt Villa Lvriotina
bei Läekingsn , Baden .

"

Unentgeltlich
tung vonTrunksuchtmit auch ohne Vorwissen

IN paikvnberg , Berlin , Oranienstr . 172.

Allen - men,
welche am Magen leiden , bin ich gern be¬
reit , unentgeltlich mitzuteilen , wie sehr ich am
Magen gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters davon befreit bin.

Meyer, Lehrer a . D.,
Linden b . Hannover.



Buttermaschinen
liefere in praktischster Ausführung zu
billigsten Preisen.

Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Flotter Gasthos
zu kaufen oder pachten gesucht , am liebsten auf
dem Lande. Offerten unter 2. p . 203 an
die Expedition dieses Blattes._

Perlbohnen
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen
_ I . Bruns , Wallstraße 25.

Ich versende als Spezialität meine

7t via breit für 1»M Wk., 80 via breit 1t,vv Mk., meine

Acht . Gebü'gsrciiücmui
76 vm breit für 16,so Mk., 88 om breit für 17,oo Mk., das
Schock 33 */z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs - Schreiben.8 p«L. Muslerbuvkr von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
LettbeLüKvn » Inlette . vreH -IIanä - unck Vssvlren-
tiiolier » Usoktüeker » 8stin » ^VoHis » kique -ksr-

vüeuä eto . ete . franko.

^ 1 . Kruder,
_ vber -KIoxsii I. 8 «t>I« s. _

Torf
Trock . schweren Back- u. Grabetorfempfiehlt

M . K . Köeier , Bahnhossplatz 1.

N « «t
neueste 8tak !-UsbeI-k'tIüge.

vmsli
8ellaar «8 io ^kvlrvr- m,c1 1I» t6r
KrvUlüplllix 2ii vsrvrmcksln.

VroI »e KS8t » t1vt.

^xtirpaioi-en
mit

^ ok «r-kllajxv tür j«ck« Koüoi »-
nrt brilt aul VaAsr u. Aisllt arck vrolls

IH . I. . Ov ^ ersbsvii,
8x «ol»! ^ vsolüMt.

Zwischenahn . Große grüne n.
gelbe Gurken , zn Zucker- und
Azia-Gnrken passend , sucht zu§
kaufenLilOLoirst.

Zu verm. Krankenfahrstuhl . Johannisstr. 9.
Empfehle frischesRoßfleisch.

_ I . Spiekermann , Kurwickstr . 26.

kilir kür Hausfrau « » ! ! !

vis ratvnt -W » 8eIiin » 8eIiZil « n
sii >6 viscler bsi Al. 1 Kv ^ vr8b » olL,
OläsokirmA, smAstrokksm

Düngekalk.
Bestellungen sind möglichst frühzeitig auf-

zug-im p lieumsnn,
Oldenburg , Alexanderstr. 7.

Radfahrern
empfehle vorzüglichesBrennöl für Fahrrad¬
lampen, sowie prima Fahrradöl.

8 . Darvimann , Maschinenbauer,
_ Achternftr. 59._

feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

Osutsob-^merikanisoben Petroikum-Dssölisekaft.
KrÖ88t6 l-suoklkraft , 8psr83M8ls8 unlj geruedlo888

krennsn.
Absolute Sicherheit gegen Explosionsgefahr . Wasserhell.

Hauptniederlage m Oldenburg bei : Joh . Hunicke, Kontor Lindenallee 43.
Achternftr. 35
Achternftr. 14
Alexanderstr. 4
Bremerstr . 27
Donnerschweerstr. 28
Donnerschwee
Haarenstr . 20
Heiligeugeiststr. 12
Kleine Kirchenstr. 2

Zu beziehen a 20 Lttvr von:
Dustav i-obse
/lug . k/isnkv sun.
Oiäsnburgsr Konsum-Verein.
Ü/I. Dreiser.
/lug . Sokeeije.
fr . Druns.
0 . Drude.
Our ! Dinklage.
Oillenburger Konsum-Verein.

Kleine Kirchenstr. 11
Kurwickstr . 14
Nadorsterstr . 1
Nadorsterstr . 37
Sophienstr . 2
Steinweg 24
Ziegelhofftr. 19
Ziegelhofstr. 80

0 . tialiersleliö.
Olüenburgsr Konsum- Verein.
Dari fiscddeok.
lob . Voss.
Kar ! Wolters.
1 . ll . Kröger.
Dari lioffmeister.
ssritr Kodi.

HM
" Ä » s « >- « « IÄ!

6 '
!» M « rlr llstrLASQ äis

Ossamt-
^sviims von 12 äis ksstimmt , im Vaoks
eines llallrss AWOAso vsrcksn mässsn.

. . ^ , j aniiktliiiLt 12 Hat io » .Inbr « mitllsäsr vmlnellmm ^ olosm 'rreiksr llvr «N8kommon.
UrmptAsvilms : 300,000 , 240,000 , 165,000 ^ vt «.20 o/o biitlA « !' vis jsäs Xoullmmsim!

LstsiliAimAssollsms:
Vsos_ Vioo Vso Vz5 Vio

3.

villti 'itt tÜAlioii!
Ossstrilisll srlanllt!5 — 10 20 45 87 .—

vsitrÜAS ckoroll vostanvsisrmA oäsr i^ aslmallms.
lüällsrss ckmsll vroszisllts gratis mul kraollo.

Ulanli K lknvbllvr , Vg-nünssoliült , Vvrli « IV. 57.
8oli(ls Vsrtrstsr Assnsllt . »»»»»«»» »« »»,

VI
. Ammerländische

Aezirks - HierschiUl
am September 1894

in 4p « » .

Düngerstreuer,
! einfach und solid , leicht zu reinigen, streuen
absolut regelmäßig ; liefere zu Fabrikpreisen.

I Probe.
Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Verlorene «nd nachzmveisende Sachen.
Sandhatten . Zugelaufen ein weißer

Pudel . Gegen Erstattung der Kosten abzu¬
fordern bei E . Deeke.

Eröffnung der Tierschau um 8 V2 Uhr morgens . Um 2 V? Uhr : V« 8i-
« 88 V» in jkvbr « » 8 Gasthos.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Die 7iki-8vt,au- l<ommi88ion.

Zlvischenahner Schutzenverein.
Am Sonntag , den 16 . September d. I . :

WrrlsnE «i
k' ÜOKK/ilVIIVl.

Morgens 11 V2 Uhr : Versammlung und Aufstellung der Schützen beim Vereinslokale— Bruns Wirtshause . Brockhof — .
Mittags 12 Uhr : Begrüßung der fremden Schützen und der sonst an dem Festznge

teilnehmenden Vereine.
Nachmittags 12 V2 Uhr : Ordnung des Festzuges.

„ 1 Uhr : Marsch zum Marktplätze.
„ V/2 Uhr : Festrede daselbst, Chorgesang der kiesigen Gesangvereine . Hierauf

Festzug durch den Ort zum Veremslokale.
„ 2 /2 Uhr : Beginn des Konzerts im Festgarten, ausgeführt von der

Kapelle des Kaiserlichen II . See -Bataillons aus Wil¬
helmshaven in Uniform. — Sehr gewähltes Programm.

„ 3 Uhr : Anfang des Prämien -Schietzens.Von6 Uhr an : Ball in dem festlich geschmückten Zelt und im Vereinslokale.
Der Schützenverein ladet seine Mitbürger , sowie auswärtige/Schützen und Freundevon nah und fern zu seinem Feste freundlichst ein.

Das Festkomitee.
Wohnungen.

Zu verm. eine freundlichmöbl . Stube
nebst Kammer. Donnerschweerstr . 37.

Zwei Damen suchen eine kleine Ober¬
wohnung zum 1 . November.

Offerten mit Mietpreis unter I . 765 an
die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht per sofort an der Donnerschweer-
traße eine kleineParterre -Wohnung nach
em Garten . Gefl . Offerten unter kl . D . lOi

an die Expedition d . Bl. erbeten.

Zu verm. einekl. Oberwoynung für
oder 2 Personen . Lehmkuhlenstr . 1.

Zu vermieten auf gleich oder zum 1 . Okt.
möblierte Stube undKammer.

Zenghansstraße 15.

Zu belegen und anzuleihen gesuchl.
Gegen durchaus sichere Hypothek wünsche

ich in Auftrag auf ein städtisches Immobil
raschmöglichst 20,060 Mk . anzuleiheu.
Offerten erbitte baldigst. Zu näherer Aus¬
kunfterteilung stehe innerhalb meiner Geschäfts¬
stunden zur Verfügung.

RechtsanwaltGreving»

Anzuleihen gesucht 6000 Mk . auf sichere
Hypothek gegen40/, Zinsen. Offerten unter
D . D . an die Exped . d . Bl. erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Itttiii « » ,

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
L . in Amsterdam zu übernehmen
geneigt find, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland: ll . Dranäsms,
Köln a . üb ., wenden zu wollen.

TüchtigeDienstmädchen mit guten Zeug¬
nissen hat nachzuweisen, Dienstantritt Michaeli
oder später, Joh . Remmers in Leer,

Anstellungs -Bureau.

Malergehilsen
sucht B . H . Harms,

Norderstr . 6 u . Lehmkuhlenstr. 8.
Varel i. Oldb. Auf sofort noch mehrere gute

Facadenputzer
auf dauernde Arbeit.

Joh . Engelbart , Maurermstr.

U nterricht im Musterzeichnen
u. Zuschneiden nach leicht
faßlicher Methode erteilt

OÜ8 » ri » o HirviU8,
—_ Fried ensplatz 1.

Zum 1 . Novbr . ein durchaus tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus , welches die
Wäsche besorgen kann. Gustav Lohse.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Ammerländische

Bezirks - Tierschau
M

Das von der Station Zwischenahn zur Ver¬
ladung kommende Ausflellungsvieh einschl.
Ziegen muß am 7. September so früh an
der Bahn -ein, daß es vor 6 Uhr morgens
verladen und expediert werden kann. Ebenso
in Ocholt. _ Die Kommission.

lV «I . 8
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Täglich abends 8 Uhr:
KN0886 Vorstellung ller Xrieg8-
fe8t8pieie lie8 5elllrug68l870j7l.

AW" Darstellung von 30 lebenden
Bildern mit Dichtung u. Musik, "WW
aufgeführt von 120 Personen . Alleiniges
Aufführungsrecht für ganz Deutschland.

WU" In Berlin 525 Mal im Feen-
Palast ausgeführt.

Preise der Plätze an der Abendkaffe:
Sperrsitz1 Parterre 50 H . — Vorver¬
kauf in den Cigarrengeschäften der Herren
Richter undCorgä : Sperrsitz80 H, Par¬
terre40 -H. — Kassenöffnung7 Uhr. Anfang
8 Uhr. Die Direktion.

Am Sonntag , den O. d. Mts ., und
Montag , den10 . d. Mts . :

Großes Meiskegeln
bei G . Sparenberg zu Wardenburg.

Das Komitee.
Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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